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Hohe Tagesleistungen bei der 
Ernte bestimmen den Erfolg

„Freundschaft"- ond KasTAG-KorrespondeDten berichten

Komplexe Zuckerrübenbergung
Auf den Feldern der Sowchose und Kolchose des Gebiets Dshembul 

ist vor wenigen Tagen die Zuckerrübenernte gestartet. Unser Korrespondent 
Adam WOTSCHEL wandte sich an den Chefagronomen der Gebietsver
waltung Landwirtschaft Amanshol AMANBAJEW mit der Bitte, zu erzählen, 
wie die Arbeit aut den Rübenplanlagen des Gebiets organisiert ist.

Den landwirtschaftlichen Betrie
ben des Gebiets steht in- diesem 
Jahr 'bevor, die Zuckerrüben von. 
36 834 Hektar einzubringen. Um 
diese Arbeit in optimalen Fristen 
zu bewältigen, stehen ' ihnen 853 
Rübenvollerntemaschinen zur Ver
fügung. darunter 250 der Marken 
PKS 4 und PKS 6. mit denen man 
die Rüben von vier bzw. sechs Rei
hen roden kann. Außerdem gibt es 
550 Lademaschinen und 5 820 
Lastwagen.

Im Gebiet wurden 92 Ernte- 
Transport-Trupps und 265 Arbeits
gruppen organisiert. Jeder Trupp 
bekam 5 bis 10 und jede Gruppe 
drei Erntemaschinen zugewiesen. 
Die Trupps und Gruppen werden 
in der Regel von erfahrenen Me
chanisatoren geleitet wie z. B. von 
Paul Zaft aus dem Sowchos 
„Drushba", Leo Weiner aus dem 
Sowchos „Nowotrpizki". Jakob 
Schiefmann aus dèm Lenin-Sow- 
chos. Alexander Schaaf. Nikolai 
Turkin und Pjotr Zarjow aus dem 
Ros3-Luxemburg-Sowchos und von 
vielen anderen, die schon jedes

Familienaggregate 
im Einsatz

Heinrich Rau und Anatoli Kai- 
gorodow arbeiten schon viele Jah
re in derselben Sowchosabteilung 
und sogar auf demselben Feld. 
Beide .Maisanbauer des Sowchos 
„Suworowski". Rayon Irtyschsk, 
kennen sich in ihrem Beruf vor
trefflich aus und gehen ihm mit 
Lust nach.

In diesem Jahr haben die Mais
anbauer erneut eine gute Ernte 
erzielt. Sie ernten 120 Dezitonnen- 
Grünmasse je Hektar.

Heinrich Rau hat fünf Söhne, 
und alle sind Mechanisatoren. Ge
genwärtig machen sie bei der Ern
te des Jubiläumsjahres mit und 
arbeiten gleich dem Vater ge
wissenhaft.

Die drei Söhne von Anatoli Kai-

Jedermanns 
Beisteuer zählt

Ein freundlicher September
tag. Kaum zu glauben, daß vor 
zwei Stunden über dem ganzen 
Gelände eine undurchsichtige 
Nebeldecke gehangen hatte. Das 
Herbstwetter Ist eben launisch, 
und deshalb sind die Mechanisa
toren des Thälmann-Kolchos be
müht. jede Stunde guter Witte
rung maximal zu nutzen: Das 
Getreide muß termingemäß und 
verlustlos unter Dach und Fach 
gebracht «erden.

Die Halmfrüchte werden rasch 
geborgen. Über den Kolchosfel- 
dern tönt Motorenlärm. Die Kol
chosbauern haben Ihren Gelrel- 
deverkaufsplan an den Staat 
schon erfüllt, gleich darauf aber 
ihre Möglichkeiten erwogen und 
beschlossen, bis Ernteschluß dop
pelt soviel zu leisten. Dadurch 
werden sie ihre Schulden frühe
rer Jahre vor dem Staat beglei
chen und außerdem die Hälfte 
des Getreldelleferungssolls für 
das 5. Planjahr erfüllen.

In allen Getreidebaukollektiven 
des Kolchos hat der sozialisti
sche Wettbewerb festen Fuß ge
faßt. Seine Ergebnisse werden 
regelmäßig ausgewertet und pu
blik gemacht. Als erste haben 
den Plan der Getreidelieferung 
an den Staat die Bauern des Ern
te-Transport-Komplexes Nr. 2 
unter Wladimir Dombrowski be
wältigt. Vorbildlich arbeiten hier 
die Gruppen Pjotr Dshuglel, 
Fjodor Korejba und andere. 
Dreimal nacheinander lagen die 
Mähdrescherführer des Komple
xes Nr. 1 vorne. Seine Mitglie
der Nikolai Alexandrowltsch. 
Franz Korejba. Hubert Gerlach 
und Wladimir Shltnizkl haben 
nun schon über 10 000 Dezlton- 
nen Getreide gedroschen. Täg

Jahr bei der Zuckerrübenernte ho
he Leistung erzielt haben.

Die neuen selbstfahrenden Rü
benvollerntemaschinen RKS 4 und 
RKS 6 haben im Vergleich zu den 
alten Anhängemaschinen eine dop
pelte Leistungsfähigkeit. Die Ipa- 
towo-Methode sicht die Durchfüh
rung aller Arbeiten bei der Rüben
ernte im Komplex vor. weshalb 
den Trupps und den Gruppen alle 
nötigen Ernte- und Lademaschi
nen und Lastwagen beigegeben 
wurden. Das sichert ein reibungslo
ses Funktionieren des Erntefließ
bandes Feld — Zuckerfabrik. Die 
geernteten Zuckerrüben werden 
noch am selben Tag an die 
Annahmestellen der Zuckerfabriken 
befördert.

Der Zeitplan sieht vor, im Sep
tember täglich 530 Hektar Zucker
rüben abzuernten, es im Oktober, 
wenn die Pflanzen nicht mehr 
wachsen, auf 900—1 100 Hektar zu 
bringen, und die ganze Ernte zum 
25. Oktober abzuschließen. Vorläu
fig wird der angestrengte Zeit
plan eingehalten und an einzelnen 

gorodow haben sich ebenfalls dem 
Mechanisatorenberuf verschrieben. 
Viktor und Alexander steuern in 
diesem Jahr Kombines. Jeder von 
ihnen will nicht weniger als 
10 000 Dezitonnen Getreide dre
schen.

Die Werktätigen des Sowchos 
„Suworowski" haben sich in die
sem Jahr eine hohe Zielmarke ge
setzt — an die- Heimat 2 Millionen 
Pud Getreide zu liefern. Unter de
nen, die für den großen Brotlaib 
aus dem Sowchos „Suworowski' 
kämpfen, sind auch die zwei vor
trefflichen Getreidebauerndynasticn 
Rau und Kaigorodow.

G. SHAMANBALINOW 
Gebiet Pawlodar 

lich leisten sie anderthalb bis 
zwei Solls.

Beispielgebend sind auch die 
Fahrer des Kolchos Edwin Fi
scher, Nikolai Krlmlnizki. Kasi
mir Poplawski und Robert Za- 
rezkl. Zu Ehren dieser Schritt
macher der Produktion wird In 
den Feldstützpunklen die Flagge 
des Arbeitsruhmes gehißt, sie er
halten Telegramme und Dank
schreiben. über Ihre Großtaten 
berichten Wandzeitungen. Aber 
nicht nur die Mähdrescherführer, 
die Dienste der technischen 
Wartung, oder die Fahrer tragen 
zum Erfolg bei, sondern auch 
die Mitarbeiter des Dlensllei- 
stungsberelchs.

Mittagspause. Vor dem Feld- 
stützpunxi des Ernte-Transport- 
Komplexes NT. 2 hält ein Kauf
wagen. Mit freundlichem Lä
cheln heißen die Mechanisatoren 
den Verkäufer Woldemar Peil 
willkommen, der bereits viele 
Jahre Im Thälmann-Kolchos die
sem Beruf nachgeht und ihn 
längst liebgewonnen hat. Er Ist 
arbeitsam und zuvorkommend 
und genießt dafür die Achtung 
seiner Landsleute.

Ich bin überzeugt, daß jede 
landwirtschaftliche Kampagne 
einen Kolchosbauern oder Sow- 
chosarbelter mltrelßt, und die 
Ernte erst reent. Dabei sieht er 
nicht nur das Resulat seiner bis
herigen fleißigen Arbeit, sondern 
darf mit -vollem Recht deren 
Früchte einbringen. Und da fällt 
die Mitarbeit Jedes einzelnen be
sonders ins Gewicht.

Alexander SOBESSKI

Gebiet Zeltnograd

Tagen auch überboten. Von jedem 
Hektar weril-n 280-300 Dc/.iton- 
nen süße Wurzeln cingebracht. Da
bei ist zu berücksichtigen, daß je
de Wirtschaft zuerst die schlechte
ren Schläge aberntet, so daß man 
auf ein bedeutendes Ansteigen des 
Hektarertrags rechnen kann. Laut 
Plan soll er 317 Dezitonnen be
tragen., aber schon , heute bringen 
die besten Gruppen und Trupps 
450—öOOtDczitonncn je Hektar ein 
Unter ihren Mitgliedern sind der 
Lcninordenträger und Träger des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners 
Alexander Siegwart aus dem Ro- 
sa-Luxemburg-Sow c h о s, Maria 
Moot aus dem Kolchos „XXIII. 
Parteitag der KPdSU" und Dut
zende andere.'

Die Parteikomitees der landwirt
schaftlichen Betriebe haben ei
nen wohldurchdachten Plan 
der politischen Massenarbeit auf
gestellt, der heute verwirklicht 
wird. Besonderes Augenmerk wird 
auf die Organisierung des soziali
stischen Wettbewerbs, auf die mo
ralische und materielle Aufmunte
rung der Ernteteilnehmer gelenkt. 
Der Wettbewerb wird • alle fünf 
Tage ausgewertet, zu Ehren der 
Sieger wird die Fahne des Ar
beitsruhms gehißt. In einzelnen 
Wirtschaften, wie z. B. im Rosa-

32 Jahre wirkt Waller Müller (un
ser Bild) au: i dem Sowchos „Tain- 
tschinski', Rayon Krasnoarmejsk, 
Gebiet Koktschetaw, als Mechani
sator. Alljährlich leifel er eine Ern- 
lo-Transport-Arbeifsgruppe in der 
Brigade Nr. 3 an. Er und sein Ge
hilfe Wladimir Trozki haben sich 
verpflichtet, in diesem Jahr das Ge
treide auf 900 Hektar zu mähen 
und davon 1 000 Tonnen zu dre-

Folo: Wladislaw Cholin

Erlaß
des Präsidiums des Obersten

I Sowjets der UdSSR '

Über die Auszeichnung der 
Alma-Ataer Zooveterinär- 
Hochschule mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners

Für große Verdienste um die 
Ausbildung hochqualifizierter Spe
zialisten und um die Entwicklung 
der Agrarwissenschaft wird die 
Alma-Ataer Zooveterinär-Hochschu- 
le mit dem Orden des Roten Ar 
bcltsbanners ausgezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obcrstcns Sowjets der 
UdSSR

L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 

M. GEORGADSE

] Moskau. Kreml.
27. September 1979

Luxemburg-Sowchos wird solch ei
ne Fahne nicht nur am Sowchös- 
kontor. sondern auch an den Häu
sern der Schrittmacher hochgezo
gen. Gegenwärtig flattert sie am 
Haus des Gruppenleiters Alexander 
Schaaf.

Nach Ernteschluß werden die 
besten Brigaden, Trupps. Gruppen, 
Kombineführer, Bewässeren Ma
schinisten der Lademaschinen so
wie Schofföre Prämien erhalten.

Die Zuckerfabriken von Dsham- 
bul. Merke und Tschu haben sich 
auf die Annahme der neuen Rüben
ernte sorgfältig vprbereitet. Ihre 
Tore sind Tag und Nacht geöffnet. 
Sie verfügen über genügend Aus
ladetechnik. Gut bestellt ■ ist die 
Dienstleistungsbe t r e u u n g der 
Schofföre und Arbeiter der Zuk- 
kerfabriken.

Die Kontrolleurinnen Helene 
Baumann, Maria Göbel. Wcra 
Tschcrnyschewa, Valentina Chali- 
jewa. Uulja Mamctowa, die Fahrer 
der Mitcnlegemaschinen Grigori 
Orlow. Wjatschesläw Tumanow, Ja
kow Owtschareriko u. a. _ überbie
ten ihre Normen um 35—50 Pro
zent. _ ' ,

An jeder Rübehanuahmcstelle 
kann man heute die Losung lesen: 
„Arbeit ohne Stillstandzeiten er
spart uns Rübentransportierung 
beim Unwetter." Daran halten sich 
alle: diejenigen, die Rüben her
bringen, und diejenigen, die sie an
nehmen und verarbeiten.
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Am Gasvorkommen 
Wyngapur

In der in hohen Breiten gelege
nen Waldtundra wurde das Expe
riment zur schnellen Innulzung- 
nahme. des Gasvorkommens Wyn- I 
gapur erfolgreich beendet.

Erst vor kurzem wurde von hier 
über die Gasleitung Wyngapur- 
Tschcljablnsk das erste Industrie
gas geliefert. Gegenwärtig ist die 
projektierte Kapazität des Gnsbe- 
triebs bereits lictlculend übertrof
fen. Das ist die Antwort des jun
gen Kollektivs auf den Be
schluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats' „Über die 
Versorgung der Volkswirtschaft 
und der Bevölkerung mit Brenn
stoff, Elektro- und Wärmeenergie 
in der Herbst- und Winterperiode 
1979—1980".

Der Arbcltserfolg beruht auf Er- i 
fahrungen, die bei der Erschlie- . 
Oung anderer Lagerstätten gesam
melt wurden. Die Bauarbeiter ha- I

ErntBhelden
ARKALYK. Der Schwadendrusch 

im Koschcwoi-Sowchos nähert sich 
seinem Abschluß. Spitzenleistungen 
erzielt die Arbeitsgruppe L. Sa- 
likow, mehrfache Siegerin im Ge- 
bictswettbewerb. Die Mechanisa
toren leisten täglich zwei und 
mehr Solls und haben seit Ernte
beginn mit fünf Mähdreschern et
wa 40 000 Dezitonnen Getreide 
geliefert. Im Sowchos „Otradny" 
befördert der Kraftfahrer M. Scha
row mit seinem Wagen GAS 53 
täglich bis 80 Tonnen Korn Vom 
Feld zur Tenne. Das sind 260 
Prozent des Solls.

PETROPAWLOWSK. Dem Kom
bineführer Nikolai Tarassow aus 
dem Kolchos „Ukrainski" und dem 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
Tulebai Mustafin aus dem Sow
chos Blagoweschtschensk?' wur
den Gedenkmedaillen „Sieger des 
Erntewettbewerbs im Jubiläums
jahr der Neulanderschließung" und 
Dankschreiben des Dshambuler 
Rayonparteikomilees überreicht. 
Laut Wettbewerbsbcdingu n g c n 
werden solche Auszeichnungen im 
Rayon an Kombineführer verliehen, 
die 5 000 Dezitonnen Getreide ge
droschen. haben. Tulebai .Mustafin 
will in dieser Erntesaison 16 000 
Dezitonnen Korn liefern.

KUSTANAI. Die Mitarbeiter 
des Getreidespeichers von Aman- 
Karagal behaupten, nach Juri 
Michailow könne man die Uhr 
prüfen. Für den besten Fahrer 
sind Dutzende Kilometer durch 
Regen aufgeweichter Landstraßen 
kein Hindernis. Er hat an. seinen 
KamAS zwei Anhänger gekop
pelt, die mit Vorrichtungen ge
gen das Rutschen versehen sind, 
und macht täglich zwei Fahrten. 
In der letzten Dekade hat der 
Fahrer aus dem Kraftverkehrs
betrieb von Aman-Karagal von 
den Tennen der Sowchose 
..Tschernyschewskr und ,.Prlo- 
sjorny" 500 Tonnen Getreide be
fördert. was fast zwei Plansolls 
ausmacht.

ZELINOGßAD. Im Wettbe
werb der Fahrer des Zellnogra- 
der Kraftverkehrsbetriebs sind 
I. Koratinskl und W, Strelzow 
führend. 1.5 Schlchtsolls bei der 
Getreidebeförderung — das ist 
ihre tägliche Leistung. Sie er
zählen über Ihre Erfahrungen in 
Kurzversammlungen. Auch ha
ben die fleißigen Fahrer über 
Junge Kollegen Patenschaft über
nommen. Das ganze Kollektiv 
steigert sicher das Tempo der 
Getreidebeförderung.

ben 'die Montage von Großblöcken I 
angewandt, wo die Anlage für 
komplexe Gasvorbcrcilung zweimal 
schneller, als normgemäß zusam
mengebaut wurde.

Die Stafette der Bauleute haben 
die Bohrmeijter übernommen, die 
in rekordhaft kurzer Zeit das Nie
derbringen von Bohrungen von 
großem Durchmesser gemeistert 
haben. Den Kern des Bedienungs
personals bilden erfahrene Vetera
nen. die am Anfang de? Tjumener 
Gasflusses standen. Gegenwärtig 
ist der Komplex Wyngapur im
stande, täglich über 50 000 Kubik
meter Naturgas zum Abtransport , 
vorzuberciten. Soviel Produktion 
lieferten vor sechs Jahren alle 
Vorkommen des Tjumener Nordens. I 

Mit der Erschließung der entle
genen Lagerstätte Wyngapur hat 
die Schaffung eines neuen Gasge- 
winnungsgebiets begonnen. In die
sem Jahr wird dieses Gasvorkom
men über 13 Milliarden Kubikme
ter Gas. 80 Millionen mehr, als 
vorgesehen war, an die Industrie
zentren des Landes liefern.

Georgische SSR------------------

Neubauten in 
der Kolchis

Die Kolchis, ein Bereich des 
subtropischen Ackerbaus, wird zu
gleich eine Zone hochentwickelter 
Viehwirtschaft.

Im Rayon Abascha funktioniert 
ab nun der republikgrößte Vieh- 
zuchtkomplex in KetiTari für die 
Haltung von I 200 Kühen und die I

TSCHIMKENT Den Fünfjahrplan — 
zum Tag âer Veriaälung. Solch eine 
Aufgabe haben sich die Werktäti
gen der von Abuali Bucharbajew 
geleiteten Abteilung des Ganl-Mu- 
ratbajew-Sowchos gestellt. Des 
Vierjahrprogremm in der Lieferung 
von Rohbaumwolle überboten sie 
bereits im Vorjahr. Die ganze dies
jährige Baumwolle wird für das ab
schließende Jahr des Planjahrfünfls 
geliefert. Es ist vorgesehen, 600 
Tonnen „weißen Goldes" über den 
Plan hinaus zu ernten.

DSHAMBUL. Das Kollektiv der 
Milchfarm des Kolchos „Oktjabr" 
hat seine sozialistischen Jahresver
pflichtungen im Milchverkauf erfüllt. 
An die Annahmestellen wurden 
8 240 Dezitonnen Milch geliefert.

Der Erfolg wurde durch die be
harrliche Arbeit der Tierzüchter, der 
organisatorischen und politischen 
Arbeit der Parteiorganisation erzielt.

Die Werktätigen der Farm erwo
gen ihre Möglichkeiten und be
schlossen, bis Jahresschluß nicht 
weniger als 1 500 Dezitonnen Milch 
zu liefern, was die Erfüllung des 
zehnten Fünfjahrplans in vier Jah
ren sichert.

PETROPAWLOWSK. Die Mais
züchter des Sowchos „Petrowski 
haben In diesem Jahr eine gute 
Ernte der Silokulturen erzielt. Das 
hat man durch die rechtzeitige Aus
saal und die sorgfältige Bearbei
tung der Plantagen erreicht. In der 
Gruppe Alexander Seifert ergab je
der Hektar z. B. 300 Dezitonnen 
Saftfutter, was den Ackerbauern der 
Abteilung Nr. 1 ermöglichte, Dop

Sterne an 
den Mähdreschern

Im Kallnln-Sowchos haben 
Reinhold Fertig und Alexander 
Schmidt, die erfahrensten Me
chanisatoren Ihres Kollektivs, 
gleich am Erntebeginn die Füh
rung Im Wettbewerb übernom
men. Am Bunker der Kombine 
von Fertig sieht man bereits 
neun Sternchen als Beweis sei
nes Arbellsh.eldenmuts vom Vor
jahr. Das bedeutet, daß der 
Mechanisator 900 Tonnen Korn 
geliefert hat. Damals wur
de er auch als Bestmechanisator 
des Sowchos anerkannt. Reinhold 
Fertig hat zielsicher die Ernte 
im vierten Planjahr begonnen. 
In diesem Jahr beteiligt, er sich 
zum 18. Mal am Ernteeinsatz. 
Nach 12 Erntetagen gab es an 
seinem Bunker bereits 6 neue 
Sterne. Ebensoviel, d. h. 600 
Dezitonnen, hatte auch Alexan
der Schmidt gedroschen. Es gibt 
lm 'Sowchos niemand, der diese 
zwei 'überflügeln könnte. Auch 
In der Reparaturwerkstatt, bei 
der Frühjahrsaussaat und der 
Heumahd haben sie nicht. Ihres
gleichen. Diese hochqualifizier
ten Mechanisatoren sind je
der Aufgabe gewachsen. Doch 
als die verantwortlichste betrach
ten sie die Ernte. Hier ist ei
ne besondere Stimmung und er
höhte Meisterschaft enorderllch.

FtTr mich ist die Getreideernte 
gleichsam ein Fest", sagt R. 
Fertig. „Es macht mir direkt 
Spaß, solches Getreide zu mä
hen: Von einzelnen Schlägen 
ernten wir 20 und .mehr Dezi
tonnen Korn je Hektar. Nach 10 
— 15 Minuten ist der Bunker 
voll. Es Ist ein erhöhtes Verant
wortungsgefühl erforderlich, um 
da? ganze Getreide bis auf das 
letzte Korn zu bergen.

R. Fertig und A. Schmidt ge
hören verschiedenen Arbeits
gruppen an, doch jeder verfolgt 
eifersüchtig die Erfolge des; an
deren. Der Sieger ist noch nicht 
ermittelt. Beide Erntegardisten 
sind aus demselben Holz■ ge
schnitzt. Wenn, sagen wir. Rein
hold Fertig am Tag 50 Tonnen 
Korn gedroschen und seinen 
Wettbewerbsrivalen somit über
holt hat, so bemüht sich Alex

Aufzucht von 3 000 Kälbern. Seine 
Jahreskapazität wird 4 200 Tonnen 
Milch betragen.

Den .Komplex hat der ncuge- 
gründeté einheitliche Auftraggeber
dienst für Bau von Zivil- und Pro
duktionsobjekten des Ministeriums 
für Landwirtschaft der Georgischen 
SSR errichtet. Diese Organisation 
baut komplex Siedlungen, besorgt 1 
selbst die Bauentwürfe und ver
sorgt sic mit allen nötigen Aus
rüstungen.

Schon in diesem Jahr sollen für 
dié ländlichen Auftraggeber mehr 
als 2 000 landwirtschafilichc Betrie
be und andere Einrichtungen ge
baut werden. Allein in der Kolchis
niederung. wo man praktisch das 
Jahr hindurch Futterkulturen säen 
und ernten kann, sollen weitere 
drei große Viehzuchtkoinplexc ent
stehen.

Belorussische SSR-------------

Sanatorien für 
Dorfbewohner

Die Dorfwerktätigen Beloruß
lands werden eigene Sanatorien, 
Erholungsheime und prophylakti
sche Betriebssanatoricn in maleri
schen Gegenden der Republik so
wie in beliebten Kurorten des Lan
des erhallen.

Mil der Verwirklichung dieses 
wichtigen Aspekts des sozialen und 
ökonomischen Programms der Ent
wicklung des belorussischen Dorfes 
hat die hier gegründete Organisa
tion „Belincstikolchossdrawniza" 
begonnen.

in den nach originellen Entwür
fen gebauten Heilanstalten ist die

pelt soviel Mals zu silieren, als es 
im Plan vorgesehen war.

UST-KAMENOGORSK. Das Kollek
tiv des Ust-Kamenogorsker Binnen
hafens ist mit dem Vierjahrpro
gramm fertig geworden. Für 1980 
wurden schon 429 0C0 Tonnen Gü
ter verarbeitet.

Ausgezeichnet hat im August die 
Komplexbrigade W. Woroschilow 
gearbeitet. Den Ton im sozialisti
schen Wettbewerb geben die Kran
führer W. Litwinow, G. Nurgalijew, 
F. Ncdobitko an.

Auch bei den Besatzungen der 
Passagiermolorschiffe geht die Ar
beit flott vonsfatton. Um 20—40 
Prozent haben ihren Plan die Kol
lektive der Motorschiffe „Rakefa- 
18', „Rakete 15" und „Usf-Kameno-

Der Septembcrplan wurde um 12 
Prozent überboten.

KARAGANDA. Die Bergleute der 
Kostenko-Grube haben sich ver
pflichtet, aus jedem der fünf me
chanisierten Strebe 600 000 Tonnen 
Kohle zu gewinnen — doppelt so
viel, als es die durchschnittliche 
Belastung je Komplex ausmacht. 
Das hohe Ziel hat zuerst das Kol
lektiv des von Wladimir Turiko- 
wilsch geleiteten Reviers erreicht, 
das den Plan und die sozialistischen 
Verpflichtungen vorfristig erfüllt hat.

Im Wettbewerb führt die Komso
mol- und Jugendbrigade Anatoli 
Wagner — Initiator der Bewegung 
um eine 1 OOO-Tonnen-Schichtlei- 
stung. Auch die anderen Kollektive 
arbeiten rhythmisch und ohne Zu-

ander Schmidt am anderen Tag 
diese Leistung zu übertreffen. 
Der Arbeitswettstreit der Freun
de bringt beiden Nutzen und 
spornt diejenigen an. die den 
namhaften Mechanisatoren in der 
Meisterschaft noch nachstehen.

Beide — R. Fertig und A. 
Schmidt — sind Leiter von Ar
beitsgruppen der Kombineführer, 
die zu den besten lm. Sowchos 
gehören. Sie haben es verstan
den,, solch eine Stimmung' und 
Atmosphäre zu schaffen, daß sel
ten ein Mechanisator sein Soll 
nicht überbietet. Dabei wird die 
Qualität der Arbeit besonders 
beachtet.

..Wir müssen das Getreide bis 
aufs letzte Körnchen elnbrln- 
gen!'' sagt Reinhold Fertig. 
..Wenn die Schwaden stark sind, 
muß man sie bei geringerer Ge
schwindigkeit — beim zweiten 
oder sogar ersten Gang — auf
nehmen. Uns geht es dabei nicht 
um Rekorde, das Getreide darf 
einfach nicht verlorengehen. 
Verfechter der ..Schnellernte" 
gefallen mir nicht. Sie nelunen 
die Verluste nicht ernst genug.”

Gerechtigkeitshalber muß man 
sagen: lm Souxhos gibt es sol
che nicht. Die hohe Verantwor
tung für das Schicksal der 
Ernte ist allen eigen — älte
ren wie auch so jungen wie 
.Alexander Schneller. Woldemar 
Delse, Eduard Selentin, Wölde- 
mar Gorr. Sie haben sich als, 
würdige Wettbewerbsrivalen be
währt. Das bereitet ihren Lehr
meistern R. Fertig und A. 
Schmidt große Freude.

Sehr früh beginnt der Ar
beitstag der Kombineführer. 
Erst nach Mitternacht stop
pen sie ihre Mähdrescher. 
Gegenwärtig zählen nicht 
nur Stunden, sondern auch 
Minuten. Und jede Minute Ist 
ein Schritt weiter zum Abschluß 
der Ernte. Drei Jahresplänc will 
der Kallnln-Sowchos heuer erfül
len. Die Sowchosarbcltcr stehen 
fest zu Ihrem Wort.

Jewgeni SOROKIN

Gebiet Karaganda

Spezifik der Lebensweise der Land
bevölkerung berücksichtigt. es 
Wurden alle notwendigen Bedin
gungen für Heilung und Erholung, 
in den Jahreszeiten geschaffen, du 
es keine dringenden Feldarbeiten 
gibt. Im Sommer werden die Be
triebssanatorien den Kindern zur 
Verfügung gestellt: Hier sollen 
dann Sanatorien-Waldschulen und 
Pionierlager eröffnet werden.

Die Konzentration von Kräften 
und Mitteln wird cs gestatten, den 
Bau großer Heilanstalten für die 
Dorfwerktätigen schneller auszu
führen. Die neue Organisation hat 
nicht „von Null an" begonnen. In 
der Republik funktionieren bereits 
mehrere Kolchos-Erholungshc i in e 
und -Heilanstalten. Bei den Ein
wohnern des Gebiets Brest ist' 
das Zwischenkolchossanatorium 
„Berestje" sehr beliebt. Hier ha
ben sich bereits 12 000 Personen 
erholt. Gegenwärtig wird seine 
zweite Ausbaustufe abgeschlossen. 
Im kommenden Jahr wird cs 
gleichzeitig 500 Erholungssuchen- 
dc aufnehmen können. Ebensovic- 
len wird das jetzt im Bau begrif
fene Sanatorium „Welschclje“ im 
Gebiet Witcbsk Unterkunft bieten.

In den Plänen der neuen Orga
nisation ist der Bau von 20 pro
phylaktischen und Betriebssanato
rien vorgesehen. Ihre Fonds setzen 

»sich aus den Mitteln der Sozialver
sicherung und den Anteilbciträcen 
der Kolchose, der Betriebe der Scl- 
chostechnika, der Meliorutions-, Er
fassung?- und ländlichen Baube
triebe zusammen. Der Organisation 
„Meshkolchossdrawniza" werden 
die nötigen Materialien, Maschi
nen, Transportmittel und Ausrü
stungen zugcteilt..
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Sich nach den Besten richten!Mariechen steuert gut
Morgens hatte cs etwas gereg

net, und man konnte die Schwaden 
Vbßäuflg nicht aufnehmen. Mehre
re Kombineführer richteten das
DresclL oder das Mähwerk ein,
frühen manche Baugruppen ihrer 

laschinen oder die Abdichtung 
desiKornbunkers.

Auch Maria nutzte diese Stun
den aus. um ihren „Niwa" in Ord
nung zu bringen. Die Entladungs
schnecke funktionierte nicht wie 
es sich gehört, und die Beförde
rung des Getreides aus dem Bun
ker haperte. Die Frau war bemüh!, 
den Schaden zu beseitigen, doch 

|es wollte nicht klappen. Sic schick- 
1 te sich schon an, in das Erholungs
zimmer zu gehen, um die Männer 
um Hilfe zu bitten. Doch sie ka
men schon, ohne gerufen zu wer
den.

„Was plagst du dich da allein, 
Marjam", rief Alexander Iwanow.

„Das werden wir gleich hlnkrle- 
gen."

Gesagt, getan. Maria ist die ein
zige Frau in ucr Mechanisatoren- 
gruppe, und da fehlt es ihr nicht 
an ritterlicher Unterstützung. Ma
rjam nennt man ’le nach der be
rühmten Filmheldin des seinerzeit 
populären Streifens „Traktoristen", 
bic Mechanisatorin erfreut sich in 
der Brigade allgemeiner Ach
tung, und man vcrnält sich zu ihr 
immer kameradschaftlich. Alexan
der Iwanow und Alexander Furtin 
hatten ihr auch jetzt geholfen, und 
als Brigadier Alexander Brick- 
mann zur Mittagszeit erklärte, 
man könne letzt schon dreschen, 
fuhr auch Maria hinaus. Sonne 
und Wind hatten die Schwaden un
terdessen getrocknet, und es ging 
wieder los. Die junge Komblneiüh- 
rerin lenkte mit sicherer Hand ih
ren „Niwa", und an der Qualität 
der Leistung hatté der Brigadier

nichts auszusetzen. Es. blieben we
der Ähren auf dem. Boden noch 

1 Weizenkörner in der Spreu. Dabei 
steuert sie den Mähdrescher das er
ste Jahr.

Das Mädchen begann nach der 
8. Klasse im Sowchos zu arbeiten 
und absolvierte einen Traktoristen
lehrgang. Die Traktoristin Marie
chen Herrfelder heiratete einen ih
rer Kameraden aus der Brigade 
— Fjodor Podlipski. Sie arbeiteten 
zusammen im Sowchos „Kolos", 
Rayon Lcninskl. Als Ihr Söhnchen 
geboren wurde, unterbrach die Me- 
chanisatorin nur für kurze Zeit ih
re Arbeit. Sie hatte später auch ei
nen Kombineführerlehrgang be
sucht, doch an der Ernte bisher 
noch nioht teilgenommen.

Das Ehepaar Maria und Fjodor 
Podlipski kam in den neugegrün
deten Sowchos „Woronowskl", 
Rayon Schtschutschinsk. Hier gefiel 
es ihnen, und in einem neuen Be

trieb mangelt es gewöhnlich an 
Arbeitskräften. Fjodor saß sogleich 
nm Steuer eines Traktors, während 
Maria Ihr neues Heim elnrlchtetc 
und ihren Jungen zur Schule vor
bereitete. Sie hatte vorläufig von 
ihrem Beruf noch zu niemand ge
sprochen. Als die heiße Erntezeit 
begann, konnte sie doch nicht zu 
Hause sitzen. Brigadier Brick- 
mann freute sich natürlich, als 
Fjodor in Begleitung seiner Fran 
/um Ein .atz erschien. Noch mehr 
freute alle ihr erster Erfolg. 
Die junge Kombineführerin brachlc 
cs fertig, an einem Tag die Schwa
den von 38 Hektar aufzulcsen und 
zu dreschen. Da hörte die Frau 
viele warme Worte und lächelte 
verlegen.

. Die „Steppenschiffe“ bete egen 
sich über das weite Ahrenmeer. 
Auf einer Kombine weht das rote 
Fähnchen. Es ist der „Niwa", den 
Maria Podlipskaja, die Altersge- 
nossin des Neulands und Spitzen" 
reitcrin im sozialistischen Wettbe
werb führt.

Alexander WESSELOW
Gebiet Koktschetaw

Mit
Neulandelan und Agitatoren

Im Ernteaufgebot
PAWLODAR, Im Sowchos „ 

sylkuraminski" wurde die Fahne 
des Arbeitsruhmes zu Ehren von 
Pjotr Musyka und Dmitri Wolo- 
schtschuk. Arbeiter des Alumi
niumwerks, gehißt. Seit 10 Jahren 
helfen sie den Landwirten bei der 
Ernte. Pjotr Musyka hat das vom 
Vater, dem bekannten Mechanisa
tor und Helden der Sozialistischen 
Arbeit Pjotr Fjodörowitsch Musy
ka, geerbt. Musyka und Wolo- 
schtschuk haben heute bereits je 
8 000 Dezitonnen Getreide aus den 
Kornbunkern abgeliefert

In diesen Tagen steht auch der 
Konstruktionsingenieur Pjotr Il
larionowitsch Lejba im Ernteaufge
bot. Er überbietet täglich sein 
Soll auf das Doppelte. In der Ernte 
arbeiten auch Dutzende seiner 
Schüler. Pjotr Lejba НфН im Werk 
Kurse Zur Vorbereitung der Kom- 
bineführer durch.

Das Matrossow-Feld
— so wird im Kolchos „Kras- 

naja Sarja" ein Getreidemassiv in 
der Nähe der Zentralsiedlung ge
nannt. Traditionsgemäß überträgt 
man es dem allerjüngsten Mechani. 

- sator, der die besten Ergebnisse 
bei der Getreidemahd erzielt hat, 
dieses Feld abzuernten. Im Jubi- 

• lâumsjahr der Neulanderschließung 
ist es der demobilisierte Soldat Ju
ri Lada.

Der junge Kombineführer setzte 
mit vor Aufregung ungehorsamen 
Händen die Schutzbrille auf und 
bestieg die Brücke des Mähdre
schers. Getreideströme schlugen

kräftig auf den Boden des Bun
kers. Die Mahdproben erwiesen ein 
hohes Ernteergebnis. Der Kolchos
vorsitzende Tulegen Kambaturow 
zog den Notjzblock aus der Tasche 
und vertiefte sich in Berechnun
gen. „Prachtkerlel 25 Dezitonnen 
je Hektarl"

Am gleichen Tag ging an das 
Garderegiment, das den Namen des 
Helden der Sowjetunion Alexander 
Matrossow trägt, ein Brief ab. 
Darin stand die Geschichte des Ge
treidefeldes. das zum Symbol des 
Kampf- und Arbeitsruhmes der Ge
nerationen wurde.

...Iwan Nossow war nach Kriegs
ende in seinen heimatlichen Sow
chos zurückgekehrt. Die Zeit war 
schwer, die Technik war abge
nutzt. Die Frontsoldaten setzten 
gemeinsam einen Traktor instand, 
als aber die Frage aufkam. wer 
ihn lenken soll, teilten sich die 
Meinungen.

Iwan erzählte den Landsleuten 
von seinem Dienst in der Armee, von 
den offenherzigen Gesprächen mit 
Alexander Matrossow. Sie hatten 
beide geträumt. sich nach dem 
Krieg der Landarbeit zu widmen. 
Alexander hatte den Heldentod gc-

fanden. Sein Frontkamerad, der 
Soldat aus Kasachstan 1. Nossow, 
schwor: Sollte er das Höllenfcuer 
im Kriege überleben, wird er auch 
für seinen Kameraden eine blei
bende Spur auf friedlichem Boden 
hinterlassen.

Der Traktor wurde Iwan Nos
sow anvertraut. Er arbeitete vom 
frühen Morgen bis spätabends, um 
das Plansoll für sich und für sei
nen gefallenen Kimeraden Zu er
füllen.

Die Zeit der Frühjahrsbestellung 
kam heran. Die gepflügte Ackerflä
che erwies sich zweimal größer als 
jene, die der jüngst heimgekehrte 
Soldat zu bearbeiten hatte. Da 
lüftete sich das Geheimnis, das von 
den anderen Kriegsteilnehmern bis 
dahin bewahrt wurde. Es stellte

HILDE Andrejewna Fahnen
stiel hatte eine Frei

stunde, si ins Leh r e r -
zimmer ichte sich an
einem der vielen Tische zu schaf
fen. Mehrere ihrer Kolleginnen sa
ßen auch da. Sie spannten aus. in
dem sie sich über allerlei Dinge 
unterhielten, die nichts mit dem 
Schullcben zu tun hatten.

„Hilde, was schreibst du denn

„Nichts Besonderes, ich will wie
der mit Kleineren anfangen und 
bringe sie dann bis zur Zehnten", 
meinte sie.

„Na, schön, soll es so ein. Aber 
Sie werden es schwerer haben als 
mit den älteren Schülern. Die sind 
so lebhaft", meinte die Direktorin.

Tamara Nikititschna hatte recht, 
sie sind sehr lebhaft, und es fällt 
ihr auch ziemlich schwer. Aber sic

Beste der Volksbildung

Deutschlehrerin
wieder? Bist es noch nicht satt? 
Dir ist ja nur noch die Klassen
stunde in deiner 6c geblieben?" 
fragte eine der Lehrerinnen,

„Ich muß noch einiges klären 
und mich' gründlich vorbereiten", 
sagte Hilde, ohne den Kopf zu he
ben.

„Hast du denn nicht genug Er
fahrungen in den 20 Jahren ge
sammelt, um eine Klassenstunde 
durchzuführen?" bohrte eine andere' 
weiter.

„Und ist noch «Beste der Volks
bildung* ", fügte die dritte hinzu. 
Hilde wußte, daß ihre Kollegen es 
gut mit ihr meinten. Schließlich 
ließen sie sie doch in Ruhe, und 
Hilde konnte sich auf ihre Klassen
stunde konzentrieren. Sie hatte 
nach zehn Jahren wieder eine Pio
nierklasse. In dieser Zeit hatte 
sich vieles verändert, auch die Kin
der waren ganz anders geworden. 
Jetzt mußte sie vieles nachholen. 
Im Sommer hatte sie schon in 
Zeitschriften und anderer ein
schlägiger Literatur Ratschläge 
gelesen, sich für die Pionieraktjo- 
nen und -maßnahmen interessiert. 
Sic fühlte dennoch, diese 10 Jahre 
hatten eine große Lücke hinterlas- 
S«n. Seit 1960 hatte sie immer bloß 
die 9. und 10. Klasse geleitet. 
Jetzt war sie es satt, denn die 9. 
Klassen waren meist aus Schülern 
verschiedener Klassen oder sogar 
anderer Schulen zusammengewür
felt.

In der Regel waren sich die Kin
der anfangs uneinig, weil sie 

• fremd waren. Bis sich dann ein 
mehr oder wenig einiges Kollektiv 
bildete, verging ein Jahr. Und 

; dann kam das letzte Schuljahr, der 
- Abschied.

Auf der letzten Lehrerberatung 
nach der Abschledsfcier Im Juni 

■ 1079 bat sie, ihr die Klasse 6c. die 
ohne Klassenleiter geblieben war. 
zu geben

..Was ist denn los?" fragte die 
Schuldirektorin Tamara Nikitilsch- 

-. ia Golubew a beunruhigt.

tröstet sich, daß sie bald zu jedem 
dieser lauten quecksilbrigen Frage
beutel ein Schlüs'selchcn finden 
werde. Sie erinnert sich jetzt oft 
an ihre Klasse, die sie 1962—1972 
zuerst als Lehrerin der Anfangs
stufe, dann als Klassenleiterin und 
Deutschlehrerin führte, ln 
sechsten und siebenten Klasse 
ren sie auf einmal ganz aus dem 
Häuschen. Sie war damals fast 
verzweifelt, suchte Rat in Fachli
teratur, bei erfahrenen Lehrern und 
vor allem bei ihrer ehemaligen 
Klassenleiterin Galina Wassiljew
na.

„Habe Geduld, Hilde, die stehen 
Jetzt im Ubergangsaltcr, das ver
geht, sie werden sich wieder bes
sern. Aber du mußt taktvoll und 
geduldig sein", lehrte sic Maria 
Wassiljewna. Und wirklich, schon 
in der achten Klasse wurden die 
Kinder ruhiger und solider. In der 
9. und 10. war ihre Klasse die be
ste in der Schule Nr. 26.

Die nächsten zwei Jahre werden 
al»o für Hilde Fahnenstiel nicht 
die leichtesten sein, aber jetzt hat 
sie Erfahrungen. Sie liebt ihre Ar
beit und schcql keiné Schwierig
keiten.

„Ich wollte schon immer Lehre
rin werden, von der ersten Klasse 
an. ich liebte vom ersten Schultag 
an meine Lehrerin Maria Wassil
jewna. In der fünften Klasse wur
de Galina Wassiljewna meine Geo- 
graphielehrcrin und Klassenleiterin 
die iU’ auch sehr liebte und auch 
jetzt noch als Pädagoge und Er
zieherin sehr hoch schätze. Ich hat
te immer gute Lehrer, und nicht 
zuletzt desnalb bin ich selbst Leh
rerin geworden", erzählt Hilde An
drejewna.

Im Stadtbezirk „Aluinlnstroi" 
kennt fast feder Einwohner die 
freundliche, kluge Deutschlehrerin 
Hilde Andrejewna Fahnenstiel, und 
sie kennt auch fast alle. Sic wohnt 
nicht weit von der Schule.

Um die Kinder für die deutsche 
Sprache zu interessieren, leitet sie

der 
wa-

schon mehrere Jahre einen Korre
spondentenzirkel, der immer gern 
von Kindern verschiedener Alters
stufen besucht wird. Sie beginnt 
gewöhnlich ihre Zirkelbeschäfti
gungen mit einer Bekanntmachung, 
mit verschiedenen Ausgaben in 
deutscher Sprache. Der Postträger 
bringt in das Zirkelzimmer alle 
Zeitungen und Zeitschriften für 
Kinder in deutscher Sprache, die zu 
abonnieren sind. Die Kinder lesen 
sie, eignen sich den Wortschatz an 
und erst dann dürfen sie einen 
Briefwechsel mit Kindern aus der 
DDR und anderen Unionsrepubli
ken aufnehmen. Der Briefwechsel 
verläuft in deutscher Sprache. Auch 
in den Unterrichtsstunden verwen
det sic oft zusätzliche Literatur, 
die die Sprachfertigkeiten der 
Schüler natürlich erweitern. In den 
Oberklassen unterhalten sich ihre 
Schüler ganz geläufig in deutscher 
Sprache miteinander, erzählen um
fangreiche Artikel nach..

„Bei uns in der Schule gibt cs 
jeden September Tränen. Die Schü
ler der o. Klasse wollen alle bei 
Hilde Andrejewna die deutsche 
Sprache erlernen. Wir teilen jede 
Klasse in zwei Gruppen und die 
eine muß dann bei anderen Lehrern 
lernen. Zuerst haben wir es mit den 
Kindern zu tun, dann mit ihren 
Eltern. Es läßt sich natürlich re
geln, Hildes Kollegen sind eben- 
lalls gute Lehrer. Aber die Legen
de über die gute Hilde Andrejewna 
wird von den Kindern selbst wei
tererzählt", sagte die Schuldirek
torin.

Legende über Hilde Andrejewna, 
fragle Tamara Nikititschna Golube
wa. Eigentlich gibt cs keine Le
gende. Hilde Andrejewna verhalt 
sich zu ihren Schülern sehr herz
lich und taktvoll. Zwei ihrer Ab
solventinnen 1979 kamen in der 
Pause zu ihr, begrüßten ihre Lehre
rin wie ihre eigene Mutter, 
freuten sich sehr. Sie unt c r -1 
hielten sich lebha ft, lachten 
und scherzten. Ihre jetzi
gen Schüler der Klasse 6c wurden 1 
sogar eifersüchtig. Als die Mäd
chen gingen, kam sic in die Klasse 
und sagte: „Ich bin jetzt eure 
klassenleiterin und liebe euch auch 
sehr." Das Eis schmolz.

„Man muß mit den Kindern of
fenherzig sein und jeden konkre
ten, wenn auch kleinen Vorfall 
gleich klären, damit cs keine Be
leidigungen und Mißverständnisse 
gibt", meint Hilde Andrejewna. i 

Hilde Andrejewna ist eine ange
borene Lehrerin und Erzieherin, die 
die Kinder durch ihre pädagogische 
Beobachtungen und Erfanpungcn 
gut kennt und zu guten Menschen 
erzieht. ,

Valentine TE1CHRIEB, 
Pawlodar '

PETROPA W 1.0 WSK. 
Schlechtwetter zum Trotz 
die Getreldcba-uern des 
Nordkasachstan die höchsten 
träge seit Erntebeginn erzielt. 
24 Stunden ist hier die Fläche 
dem abgcmâhten Getreide 
100 000 Hektar angewachsen.

Die Ackerbauern bestehen 
Ehren das Arbeitsexamen, 
dem sie dem Unwetter Erfahrun- 
Sen und den geschickten Einsatz 

er Technik eplgcgensctzen. Die 
Mechanisatoren sind zum 24-Stun-* 
den-Betrieb übergegangen. Viele 

•dreschen je Schicht I 000 Deziton- 
nen und darüber. Die Ko m.- 
munisten waren die Initiato
ren des Wettbewerbs. Dazu ge
hört der Kombinefahrer W. Litwi
now aus dem Sowchos „Shdanow". 
Als erster im Gebiet hat er in 
10 Tagen aus dem Kornbunker 
der Kombine I 100 Tonnen Getrei
de abgeliefert.

Traktorenrechen sind auf die 
Felder hinausgefahren, die Kombi
nes werden mit Vorrichtungen 
zum Einfahren des lagernden und 
durch Winde zerzausten Getreides 
ausgerüstet.

Den Mechanisatoren steht Tech
nik zur Verfügung, die mit Vor
richtungen zum Wenden und 
Trocknen der Schwaden ausgestat-

Für diejenigen, die diese Proble
me studieren, werden ui den Zen
tralzeitschriften in den Jahren 1979 
— 1980 theoretische Artikel und 
Konsultationen veröffentlicht wer
den. So werden die Zeitschrift 
„Polititscheskoje Samoobrasowani
je" eine Artikelreihc zu den The
men „W. I. Lenin und die KPdSU 
über die kommunistische Moral" 
und „Die Welt des Sozialismus — 
ein Triumph großer Ideen", „Par- 
tijnaja Shisn" — eine solche Reihe 
zu den Themen „W. 1. Lenin und 
die KPdSU über die Normen des 
Parteilebens und über die Prinzi
pien der Parteileitung", „Aktuelle 
Probleme des Parteiaufbaus“; die 
Zeitschrift „Woprossy 1 s t о r i i 
KP$S" („Fragen der Geschichte 
der KPdSU") — „W. I. Lenin über 
den Aufbau des Sozialismus und 

des 
der

Immer näher rückt das Lehrjahr 
im System der marxistisch-lenini
stischen Schulung. Eine große Hil
fe erweisen den Hörern und Pro
pagandisten die Verlage und zen
tralen Zeitschriften. Alljährlich er
scheinen methodische und Lehrbe- 

lli^lfe in Millionenausgaben, all- 
Jähr'.k!; ..erder. thccrciicchc ur.d 
methodische Artikel und Konsulta
tionen veröffentlicht. Unter Berück- 

1 ' ng der Besonderheiten des 
bevorstehenden Lehrjahrs wird die
se Arbeit auch in diesem,Jahr ver
richtet.

Der Verlag für Politische Litera
tur und die zentralen Zeitschriften 
haben neben dem Druck früher ge
schaffener stabiler Lehrbücher und 
Lehrbehelfe in Millionenauflagen, 
neben der \ eröffenllichung von 
Artikeln zu solchen Vorlesungsrei
hen wie „Biographie W. I. Lenins", 
„Verfassung des entwickelten So
zialismus", „Geschichte der 
KPdSU", „Wissenschaftlicher 
Kommunismus". „Politische Öko
nomie“ und anderen eine Reihe 
neuer Ausgaben und Publikationen 
vorbereitet.

Im Zusammenhang mit dem 
großen Interesse des Parteiaktivs, 
oer ideologischen ' und Propagan
distenkader für den im vergange
nen Lehrjahr eingelührten Vorle
sungszyklus „Aktuelle Fragen der 
ideologischen Arbeit der KPdSU“ 
ist im Verlag „Politisdat" im lau
fenden Jahr eine ergänzte Ausga
be des gleichnamigen zweibändi
gen Sammelwerks von Anspra
chen des Genossen L. 1. Breshnew 
in einer Massenauflage erschienen.

Für die erste Unterrichtsstunde, 
die bekanntlich in allen Schulen 
und Seminaren das Thema „Leni
nismus — das revolutionäre Ban
ner unserer Epoche" behandeln 
wird, hat die Zeitschrift „Politi
tscheskoje Samoobrasowanije" in 
seinem achten Heft für dieses 
Jahr einen Artikel des Akademie
mitglieds A. G. Jegorow und Rat
schläge für Propagandisten ver
öffentlicht. Methodische Empfeh
lungen für* Personen, die dieses 
Thema im System der ökonomi
schen Schulung durchnehmen, 
bringt die Nr. 38 der „Ekonomi
tscheskaja Gaseta".

Für diejenigen, die den Vorle
sungszyklus „Die Lehre, die die 
Welt umgestaltet" studieren, ist 
im Heft Nr. 5 der Zeitschrift „Po- 
lititscheskoje Samoobrasowanije" 
für dieses Jahr ein Lehrprogramm 
veröffentlicht. „Politisdat" bereitet 
ein Buch mit demselben Titel 
(Autorenkollektiv unter Leitung 
des Professors G. N. Wolkow) zum 
Druck vor.

In der Nr. 30 „Ekonomi
tscheskaja Gaseta“ ist das Lehr
programm „ökonomische Politik 
der KPdSU". in der Nr. 29 — 
„Agrartheorie und -politik der 
KPdSU“ veröffentlicht. Bereits er
schienen sind Bücher für die Vor
lesungszyklen „ökonomische Poli
tik der KPdSU“ (Autorenkollektiv 
unter Leitung des Professors L. 1. 
Abalkin) und „Fragen der Agrar
theorie und -politik der KPdSU".

Im Heft Nr. 6 der Zeitschrift 
„Polititscheskoje Samoobrasowani
je" für dieses Jahy ist das Pro
gramm „Entwickelter Sozialismus: 
Probleme der Theorie und Pra
xis" enthalten. Ein Buch für diese 
Vorlesungsreihe, geschaffen von 
dinem Autorenkollektiv unter Lei
tung des Doktors der philosophi
schen Wissenschaften R. I. Kosso
lapow, wird im „Politisdat" im 
November erscheinen.

Der Verlag „Prawda“ gibt in 
Übereinstimmung mit den Empfeh
lungen des ZK der KPdSU Lehr
programme für theoretische Semi
nare zu aktuellen Problemen des 
Marxismus-Leninismus als Einzcl- 
broschüreri heraus. Im Druck er
schienen sind gegenwärtig die 
Programme „K. Marx. Fr. Engels 
und W. I. Lenin über die sozialisti
sche Revolution und den proletari
schen Internationalismus", „W 1. 
Lenin und die KPdSU über den 
Aufbau des Sozialismus und Kom
munismus“, „W. 1. Lenin und die 
KPdSU über die sozialistische De
mokratie", „Fragen der Entwick
lung des politischen Systems der 
sowjetischen Gesellschaft". „Uber 
die Außenpolitik des Sowjetstaa
tes“, „Fragen des ideologischen 
Kampfes in der Weltarena“ und 
andere. Das Studium all dieser 
Probleme wird auf der Basis der 
entsprechenden thematischen Sam
melbände erfolgen, die in den letz
ten Jahren im „Politisdat" in Mas
senauflagen erschienen sind.

Dem 
haben i

Gebiets I 
Er
in

I liflle in mniionenausgaoen, aii- 
au , jährlich werden theoretische und 
ftl —-au_.l._-L- IZ ...

in- '

Nikolaus WERNER

Die von Viktor Siegwert geleitete 
Familienarbeitsgruppe im Sowchos 
„Moskalewski", Gebiet Kustanai, 
hat bei einer Verpflichtung von 
34 000 Dezitonnen nahezu 40 000 
Dezitonnen Weizen gedroschen. 
Laut Tagesleistung wurde in der 
Zentralsiedlung des Sowchos zu 
Ehren dieses Kollektivs wiederholt 
die Fahne des Arbeitsruhms ge- 
,ut.

Unser Bild: Blumen für V. Sieg-

Mo: A. Salichow

sich heraus, daß sie nachts den 
Traktor anlieSen und einer nach 
dem anderen den unnachgiebigen 
Boden pflügten. Auf Nossows Vor
schlag faßten sie den Beschluß, ei
nen Wettbewerb der Komsomolzen 
zu entfalten um das Recht, auf die
sem Feld zu arbeiten.

Jähre vergingen. Im Laufe der 
Neulandepopöe hat sich der lei
stungsgeringe Agrarbetrieb in eine 
Ricsenlabrik für Produktion von 
Getreide und Gerste verwandelt. 
Auch das Matrossow-Feld ist 
größer geworden. Der Kolchos 
hat als erster im Gebiet das Fünf
jahrprogramm in der Getreideliefe
rung erfüllt.

Zelinograd
(KasTAG)

Alle machen 
das Studium mit

Zu Beginn des Lehrjahres im 
Rahmen der politischen und ökono
mischen Schulung wird im Blei- 
und Zinkkombinat in Ust-Kamc- 
nogorsk gute Vorbereitungsarbeit 
verrichtet. Im neuen Studienjahr 
werden hier 36 Schulen für Grund
lagen des Atarxismus-Leninismus, 
eine Grundschule und 12 theoreti
sche Seminare ihre Arbeit aufneh
men. Sie vermitteln viel Wissen an 
658 Werktätige dieses Betriebes.

Das Parteikomitee widmet der 
Auswahl der Propagandisten gro- 

I ße Aufmerksamkeit, fast alle ha- 
| ben sie Hochschulbildung und 
sind in der Leitung von Lehrver

anstaltungen erfahren. Als Aulo- 
; ritäten werden im Kom
binat die Propagandisten W. Her
gel, N. Tschaikow, K. Schon. W. 

I Koslow, R. Abdraschitow und vie
le andere eingesetzt, die schon 

I länger als 10 Jahre das Wort der 
I Partei in die Massen tragen.
I Als Hilfe für die Propagandisten

und die Hörer erarbeitete das Ka
binett für politische Aufklärung 
des Parteikomitees spezielle Emp
fehlungen für methodische und Un
terrichtsliteratur und stellte eine 
Kartei zusammen. Im Lescsaal des 
Kabinetts ist eine Ausstellung der 
Werke der Klassiker des Marxis
mus-Leninismus zu sehen, die in 
den Schulen und Seminaren durch- 
z unehmen sind.

Die meisten Hörer setzen das 
Studium des Kursus „Grundgesetz 
des entwickelten Sozialismus" fort, 

. andere beginnen mit dem Kursus 
„Aktuelle Fragen der ideologi
schen Arbeit der KPdSU".

Die ökonomische Schulung hat 
im Kombinat große Ausmaße ange
nommen. Uber I 200 Metallurgen 
erweitern ihr Wissen in den Schu
len der kommunistischen Arbeit.

Alexej NIKOLAJEW
Ust-Kamenogorsk

Dor Leitbetrieb der Aktjubiniker Trikotagenfabrik liefert 80 Arten Wirk
waren, 24 davon führen das staatliche Gütezeichen, 3 — olympische Sym
bole.

Die Strickerin Maria Löwen ist eine dor fleißigsten Meisterinnen in 
ihrem Beruf und bemüht sich sehr um die Ehre ihres Betriebs. Sie ver
ziert in der Abteilung für Stickereien die Jacken für Kinder mit den schön
sten Mustern. Niemand macht es besser als sie. Das ist die Meinung ihrer 
Kolleginnen, mit denen sio bereits 8 Jahre zusammen arbeitet. Maria Löwen 
ist in die Vereinigung direkt von der Schulbank gekommen. Nun besitzt sie 
die höchste Qualifikationsstufe als Snckerin.

den Aufbau des Sozialismus 
des Kommunismus", „Fragen 
ideologischen Kampfes in 
Weltarena“ usw. bringen.

Für die Universitäten des Mar
xismus-Leninismus wurden außer 
оси Lehrbehelfen über den Partei- 
auioau, über die Grundlagen der 
sowjetischen '*----- ‘------- *■
über die 
Propaganda 
politische _____ ______ w
methodische Behelfe zum Seminar
unterricht für die Vorlesungsreihen 
„Probleme der Geschichte der 
KPdSU" und „Probleme des wis
senschaftlichen Kommunis m u s“ 
hcrausgegeben.

Im System der ökonomischen 
Schulung werden zwei—drei Unter
richtsstunden dem Studium der 
Beschlüsse des ZK der KPdSU 
und der Regierung über die Ver
vollkommnung des Wirtschaftsme
chanismus gewidmet. Die Zeitung 
„Ekonomitscneskaja Gaseta" ver- 
ottcntlichte den Lehrplan dieser Un_ 
tcrrichtsstunden in Nr. 37.

Das Studium ökonomischer Lehr
fächer des 1. und 2. Zyklus sowie 
aer Vorlesungsreihen über fort
schrittliche Produktionserfahrangen 
wird nach Programmen erfolgen, 
die als Einzelband im Dezember 
1978 im Verlag „Prawda" erschie
nen sind. Derselbe Verlag gab 
Lchrbehelfe über fortschrittliche 
Produktionserfahrungen heraus.

Für Schulen der kommunisti
schen Arbeit und für ökonomische 
Schulen wird im neuen Lehrjahr 
oie Vorlesungsreihe „Entwicklung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
und Anerziehung der kommunisti
schen Einstellung zur Arbeit (nach 
W. I. Lenins Arbeiten „Wie soll 
man den sozialistischen Wettbe
werb organisieren?", „Die nächsten 
Aufgaben der Sowjetmacht", ' „Die 
grobe Initiative") empfohlen. Das 
Programm der Vorlesungsreihe ist 
in Nr. 37 der „Ekonomitscheskaja 
Gaseta" veröffentlicht.

Für die leitenden Kader und die 
Mitarbeiter des Verwaltungsappa
rats, die im System der ökonomi
schen Schulung lernen, wird die 
Vorlesungsreihe „Vervollk о m In
nung des Wirtschaftsmechanis- 
mus" empfohlen. Das Programm 
der Vorlesungsreihe ist in Nr. 38 
der „Ekonomitscheskaja Gaseta" 
veröffentlicht. Die Zeitung ver
öffentlichte zu den Themen dieser 
Vorlesungsreihe bereits fünf Arti
kel, insgesamt wird es ihrer zwölf 
geben. Ein Lehrbehelf unter dem 

■gleichen Titel wird im November 
im Verlag „Prawda" erscheinen. 
Außerdem werden die Hörer den 
thematischen Sammelband „Marx, 
Engels, Lenin und die KPdSU 
über die Leitung der Ökonomik" 
benutzen können, der in diesem 
Jahr, im Verlag „Politisdat" heraus
kommen wird.

Im Laufe des ganzen Lehrjahres 
werden die Zeitschriften „Wopros
sy Ekonomiki", „Planowoje Cho- 
sjajstwo", „Sowetskije Proisojusy", 
„Sozialistitscheski Trud", „SoweL 
skaja Torgowlja" und andere 
zweiggebundene Zeitschriften Arti
kel als Hilfsmaterial für Propagan
disten und Hörer des Systems der 
ökonomischen Schulung bringen. 
Das Verzeichnis dieser Artikel und 
Materialien soll im November in 
der „Ekonomitscheskaja Gaseta" 
veröffentlicht werden.

Allseitige Darlegung der Er
rungenschaften der Ökonomik, der 
Wissenschaft und Kultur in der 
Presse, die Analyse der hcrange- 
reiften Fragen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der kommunisti
schen Erziehung, der wichtigsten 
Ereignisse des internationalen Le
bens und des ideologischen Kamp
fes werden zu einer besseren 
Aneignung der marxistisch-lenini
stischen Theorie, der gegenwärti
gen Innen- und Außenpolitik der 
Partei durch die .Hörer beitragen.

(„Prawda" vom 25. September)

Gesetzgebung, 
kommunistische 
und mündliche 

Agitation erstmalig

Foto: Viktor Krieger

1 000 000 Tonnen 
Phosphor

Die Mitarbeiter der Produktions
vereinigung „Phosphor" beginnen 
feierlich die Lieferung der seit An
lauf des'Betriebs produzierten 
1 000 000. Tonne elementaren Phos
phors, das für die Erzeugung von 
Mineraldüngern nötig Ist. Im 
Vergleich zum Anlaufsjahr des Be- 
triebs hat sich seine Produktions
kapazität verdreifacht. Das Erzielte 
ist das Ergebnis der Vervollkomm
nung der Ausrüstungen und der 
Rekonstruktion der elektrischen 
Glühöfen.

Im Zuge des Wettbewerbs um 
das Recht, die 1000 000. Tonne 
Produktion zu erzeugen, hat das 
Kollektiv dem Lande überplanmä- 

1 ßig wertvolles chemisches Material 
für 500 000 Rubel geliefert.

Natalie KRUGER 
Tschimkent
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In der Bnuderländern

Zusammenarbeit
H der Geiehichle der Bezie

hungen zwischen der Sowjetuni* 
on und der Deutschen Demokra
tischen Repuolik gibt es eine 
Reihe markanter Meilensteine. 
Dazu gehört die Unterzeichnung 
des Vertrages über Freundschaft. 
Zusammenarbeit und gegenseiti
gen Beistand vom 7. Oktober 
1975.

lm Rahmen der sozialistischen 
Arbeitsteilung erhielten beide Län
der die Möglichkeit, mit geringe
rem Aufwand an Kräften, Mitteln 
und Zeit, neue Maschinen. Geräte 
und technologische Prozesse zu 
entwickeln und vorhandene zu ver
vollkommnen. das Wachstunistem
po der Volkswirtschaft zu be
schleunigen und den Bedarf der 
Bevölkerung an Industriewaren 
und Lebensmitteln umfassender zu 
befriedigen.

Von Jahr zu Jahr werden die 
Kontakte zwischen dem Ministe
rium für Autoindustrie der UdSSR 
und dem Ministerium für Allge
meinen Maschinen-. Landmaschi
nen- und Fahrzeugbau der DDR 
fruchtbarer und vielseitiger. Die 
Betriebe der Autoindustrie unserer 
beiden Länder tauschen ständig 
Erfahrungen aus und lösen ge
meinsam Probleme bei der Schaf
fung neuer Konstruktionen.

Die Automobilbauer der UdSSR 
führen den sozialistischen Wett
bewerb zu Ehren des 30. Jahresta
ges des RGW unter dem Motto 
„Die Aufträge der Freunde — 
termingemäß und mit hoher Quali
tät erfüllen!", dessen Initiator das 
Kollektiv der Vereinigung „WAS“ 
ist.

Schon seit acht Jahren werden 
die Shiguli dieses Werkes in die 
Bruderländer exportiert, wo sie 
sich immer größerer Beliebtheit er
freuen. Die Zusammenarbeit des 
WAS-Autowerkes mit Betrieben 
sozialistischer Länder geht weit 
über den geschäftlichen Rahmen 
hinaus Der Kampf um gute Qua
lität wurde eine gemeinsame An
gelegenheit und wird auf allen 
Ebenen geführt. Fragen der Erhö
hung der Qualität stehen im Mit
telpunkt regelmäßig durchgeführ
ter Konferenzen unter Teilnahme 
der ausländischen Partner. Die so
wjetischen Konstrukteure arbeiten 
mit Konstrukteuren der Bruderlän
der gemeinsam an der Entwick
lung neuer Mechanismen und Ein
zelteile.

Der Betrieb für Transportausrü
stungen Ruhla ist aktiver Partner 
der Wolga-Werke in der sozialisti-

Bewegung der Rationalisatoren
BUDAPEST. Etwa eine Viertel

million Rationalisatoren und Erfin
der Ungarns beteiligen sich aktiv 
am sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des bevorstehenden XII. Par
teitags der USAP. Neue technolo
gische Lösungen, neu erfundene 
kluge Mechanismen tragen zur Stei
gerung der Arbeitsproduktivität, 
zur Erhöhung der Produktionscf-

Am I. Oktober feiert das Volk der Republik Zypern 
sein Nationalfest — den Tag der Unabhängigkeit.

Die Unabhängigkeit Zyperns wurde 1960 nach einem 
langjährigen Kampf des zypriotischen Volkes gegen die 
Kolonisatoren verkündet.

Das gegenwärtige Schicksal dieses Inselstaates fesselt 
schon lange Zeit die Aufmerksamkeit der Weltöffentlich
keit. Die von der NATO provozierte Zypern-Krise bleibt 
ungeregelt und droht dem Frieden und der Sicherheit im 
Raum des Miffelmeeres.

Das Volk des Landes, das faktisch in zwei Teile geglie
dert ist, fordert entschieden die Einstellung beliebiger 
ausländischer Einmischung, die Wiederherstellung der Un
abhängigkeit. der Souveränität und territorialen Integrität 
der Insel und Schutz der von ihm betriebenen Politik der 
Nichtpaktgebundenheit. Die Zyprioten stehen in diesem 
Kampf nicht allein da. Sie stützen sich auf die uneigen
nützige Unterstützung durch die UdSSR, durch andere so
zialistische Staaten und die ganze fortschrittliche Mensch
heit. In Zypern wird die konsequente Position der Sowjet
union in der Zypern-Frage, die die Einperufung einer re
präsentativen internationalen Konferenz über Zypern im 
Rahmen der UNO vorsieh* 1 * * * 5, hoch eingeschätzt. Die sich 
jahraus, jahrein erweiternden ökonomischen und Handels
beziehungen zwischen unseren Ländern sind für die Re
publik von großer Bedeutung.

Im Bild: Im Zentrum von Nikosia, der Hauptstadt von 
Zypern.

Foto: TASS

China verstärkt antisowjetische Propaganda
Der Aufenthalt einer Delegation 

der VR China in Moskau, einer 
Delegation, die zu den sowjetisch
chinesischen Verhandlungen in der 
UdSSR eingetroffen ist, geht in 
China nicht mit einer Abschwä
chung, sondern, wie die Tatsachen 
veranschaulichen, vielmehr mit ei
ner gewissen Verstärkung der an
tisowjetischen Propaganda einher. 
Die Zeitung „Rènniin Ribao" 
bringt in manchen Ausgaben bis 
zu einem Dutzend von sowjetfeind
lichen Beiträgen. Es genügt dar
auf zu verweisen, daß in ihrer 
Ausgabe vom 24. September Arti
kel und Notizen gebracht wurden, 
die die Politik der UdSSR gegen
über Iran, der Türkei. Nepal, Bur
ma. der Zentralafrikanischen Re
publik. Norwegen und den USA 
entstellen Im gleichen entstellten 
Geist wird auch das Leben in der 
UdSSR. von der Weltraumfor
schung bis zur Entwicklung der 
sowjetischen Handelsmarine, ge
schildert.

Die Themen sind zwar unter
schiedlich. der Sinn der .propagan
distischen Ausfälle Pekings ist je
doch immer der gleiche, und in al- 

I len diesen Ausfällen läßt sich 
deutlich die gleiche Handschrift 
verfolgen. Ihre Verfasser kann auch 

sehen ökonomischen Integration. 
Seit 1970 kommen aus Ruhla 
Scheinwerfer und Signalanlagen 
für den Shigull.

Vor kurzem lief in Togliatti das 
millionste Auto für die Bruderlän- 
der vom Band. Das ist nur eine 
Etappe im arbeitsreichen Jahr des 
Kollektivs. Das Werk bereitet sich 
auf die Verleihung des staatlichen 
Gütezeichens für den „WAS-2121" 
bzw. den „Niwa" vor und setzt 
neue Produktionskapazitäten frei. 
Die Produktion des neuen Modells 
„WAS-2105" steht bevor.

Die Brigaden, die sich im 
Wettbewerb zum 30. Jahrestag des 
RGW besonders auszeichncn. wer
den Erinnerungswimpel erhalten. 
Jeder muß sich auf seinen Partner 
verfassen können — solcherart ist 
die Zusammenarbeit in den RGW- 
Ländern.

W. I. Lenin wies seinerzeit dar
auf hin, daß der sozialistische 
Wettbewerb Bestandteil des Auf
baus eines außerordentlich kompli
zierten Netzes neuer Organisati- 
onsbeziehungen ist. Diese Beson
derheit kommt in vollem Maße in 
der neuen internationalen Form des 
Wettbewerbs zum Ausdruck, den 
die sozialistischen Länder ins Le
ben gerufen haben.

Als Mitglied des Präsidiums 
des Zentral Vorstandes der sowjeti
schen Freundschaftsgesellschaft mit 
der DDR verfolge ich mit großem 
Interesse den sozialistischen Wett
bewerb in den Betrieben unseres 
Landes zu Ehren des 30. Jahresta
ges der DDR. Unter den Moskauer 
Industriebetrieben sind das Werk 
„Moskabel" das Werk für Fahr
zeugelektrik Nr. I und die Gasko
kerei besonders aktiv.

Die sowjetischen Automobilwer
ker werden ihren Kollegen in der 
DDR ausführlich über die Vorbe
reitungen zu den Olympischen 
Spielen berichten. So wurde zum 
Beispiel am Konstruktions- und 
Expcrimental-Institut für Omnibus
bau in Lwow ein Bus mit einem 
Fassungsvermögen für 20 Personen 
entwickelt. Weiche Sitze mit ver
stellbarer Rücklehne. Garderobe 
und Kühlschrank. Fernsehapparat 
und Tonbandgerät gehören' zum 
Fahrkomfort für die Sportler. Zu 
Beginn der Olympiade 1980 wird 
eine ganze Serie neuer komfortab
ler Autos für die Betreuung der 
Teilnehmer und Gäste zur Verfü
gung stehen.

Alexander BORSUNOW. 
Stellvertreter des Ministers 
für Autoindustrie der UdSSR

fcktivitât und zur Verringerung 
der Selbstkosten bei.

Der Erzverlader begibt sich auf 
Befehl des Maschinisten in den 
Abbauort und verlädt selbständig 
Bauxite in Kipploren. Das Fern
steuerpult, entwickelt von den 
Bergingenieuren J. Bohar und 
Horrath. erhöhte wesentlich die Ar
beitsproduktivität bei der Erzver- 
ladung und gewährleistet die Si- 

der Umstand nicht in Verlegenheit 
bringen, daß die Versuche, der So
wjetunion ihr absolut fremdartige 
Ziele und Absichten zuzuschrciben, 
mit den Worten offizieller Vertre
ter über die Bereitschaft der chine- 

-sischen Seite zur Verbesserung der 
Beziehungen zur UdSSR nicht ver
einbar sind.*

Die chinesischen Autoren ver
folgen aufdringlich den Gedanken, 
daß an der seinerzeitigen Einstel
lung der Zusammenarbeit und an 
der Verschlechterung der sowje
tisch-chinesischen Beziehungen die 
sowjetische Seite die Schuld trifft 
und daß die Sowjetunion irgend
welche Absichten verfolgt, die den 
Interessen Chinas feindselig sind. 
Natürlich werden keine faktischen 
Beweise dafür angeführt, deshalb, 
weil es diese einfach nicht gibt. 
Dafür manipulieren aber die chine
sischen Propagandisten mit aus 
dem Zusammenhang gerissenen Äu
ßerungen sowjetischer offizieller 
Persönlichkeiten, wobei sie diese 
direkt verfälschen.

Gleichzeitig wird der Versuch 
unternommen, die Sache so hinzu
stellen. als gehöre die Initiative 
für die Abhaltung der Verhandlun
gen China. Natürlich wird ver
schwiegen, daß der Satz von den 
Verhandlungen und von dem Stre

Brigaden 
wetteifern

WARSCHAU. Das Kollektiv von 
Rudna, des riesengroßen Bergwerks 
der Kupfererzindustrie in der 
Volksrepublik Polen, steigert das 
Tempo des sozialistischen Wettbe
werbs. Die Ableuferbrigaden haben 
neue Erzschichten erreicht und al
les für den Bau von Vortriebs
strecken vorbereitet. Ihnen auf den 
Fersen sind die Bergarbeiter des 
benachbarten Bergwerks „Seros- 
zoWice", die sich verpflichteten, 
bis zum Jahresende 24 Kilometer 
Grubenbau zu leisten. Dadurch 
wird die Kupfererzgewinnung be
reits In diesem Jahr Im Becken 
Lcgnica-Glogow 28 Millionen Ton
nen Erze erreichen.

Doch das .........
Verarbeitung der im 
ren gewonnenen Erze 
fall. Diese Aufgabe wird

vichtigslc ist die 
'** Erdinnc-

zu Mc- 
...... .. ...... .._.B----  ------ in den 
Kupfcrschmclzkombinatcn in Leg- 
nica und Glogow erfolgreich ge
löst. In diesem Jahr werden diese 
Betriebe, die In Zusammenarbeit 
mit den RGW-Ländern, vor allem 
mit der UdSSR, der CSSR und 
der DDR entstanden sind, 380 000 
Tonnen Elektrolysckupfcr erzeugen.

Seehäfen werden 
rekonstruiert

HAVANNA. Die Werktätigen 
Kubas lösen erfolgreich Aufgaben 
zur Entwicklung der Hafenwirt
schaft des Landes. Auf Hochtouren 
werden die Seehäfen von Havanna. 
Santiago de Cuba, Cienfuegos und 
anderer Städte rekonstruiert und 
ausgebaut Es werden neue PKrs 
gebaut, darunter auch solche für 
Container-Schiffe, ferner Anlege
stellen. Lagerräume. Hier werden 
leistungsstarke Hafenkrane und 
andere moderne Ladeausrüstungen 
montiert. Bis zum Ende des ersten 
Planjahrfünfts — 1980 — sollen 
7 neue Piers und 6 Anlegestellen 
ihrer Bestimmung übergeben wer
den. Mit dem Abschluß dieser Ar
beiten wird die Effektivität der 
kubanischen Häfen gegenüber dem 
Jahr 1976 um 63 Prozent anstei
gen.

Busseherstellung 
aufgenommen

HANOI. Das Autoreparaturwerk 
in Ho-chi-Minh-Stadt, eines der 
größten Industriezentren im Sü
den Vietnams, hat den ersten Bus 
für Personenbeförderung berge- 
stellt. Die komfortablen Kraftfahr
zeuge sind für den Stadtverkehr 
bestimmt und für die Beförderung 
von etwa 90 Personen berechnet 
Bis zum Jahresende werden auf 
den Straßen von Ho-chi-Minh- 
Stadt Dutzende neue Busse ver
kehren.

cherheit der Bergwerker, die nicht 
mehr in entfernte Abbauorte zu 
steigen brauchen.

Die Vervollkommnung der Pro
duktionsvorgänge ist ein wichtiger 
Punkt der Verpflichtungen der 
Brigaden der sozialistischen Arbeit 
in den Betrieben und Werken Un
garns. Eine weitgehende . Verbrei
tung findet die in der Hauptstadt 
des Landes entstandene Bewe
gung „Jede Brigade maqjit einen 
Rationaiisier-ungsvorschlag".

ben nach' Normalisierung im chine
sischen Wortschatz gleichzeitig mit 
der Entscheidung auftrat, den 
zwischen der Sowjetunion und der 
VR China im Februar 1950 ge
schlossenen Vertrag über Freund
schaft, Bündnis und gegenseitigen 
Beistand nicht zu verlängern. Noch 
sorgfältiger wird die Tatsache ver
schwiegen. daß die Sowjetunion 
in den letzten 15 Jahren China 
wiederholt anbot. sich an den Ver
handlungstisch zu setzen und den 
gesamten Komplex der sowjetisch
chinesischen Beziehungen zu dem 
Zweck zu erörtern, sie zu norma
lisieren und die in sie hineingetra- 
genen künstlichen Aufschichtungen 
zu beseitigen.

Bekanntlich ist die Sowjetunion 
schon mehrmals mit Initiativen 
und Vorschlägen zur Verbesserung 
der sowjetiscn-chinesischen Bezie
hungen hervorgetreten. Die UdSSR 
schlug vor, die Verpflichtung zum 
beiderseitigen Nichtangriff uni т 
Einsatz beliebiger Waffen, ein
schließlich der Kernwaffen (1969 
und 1970) in einem speziellen zwi
schenstaatlichen Akt zu fixieren, 
einen Vertrag über Nichtanwen
dung von Gewalt (1971) und ei
nen Nichtangriffsvertrag (1973)

Die Finanzminlstcr von 
EWG-Ländcrn haben auf 
Konferenz in Brüssel, beschlossen, 
die westdeutsche Mark gegenüber 
den Währungen der Teilnehmer
länder des europäischen Wäh
rungssystems um zwei Prozent 
aufzuwerten.

Diese Aufwertung folgte einem 
neuerlichen Ausbruch des „Gold
rausches" auf den Devisenmärk
ten der kapitalistischen Welt, was 
ihr besondere Bedeutung verleiht. 
Dieser „Goldrausch", der in den 
letzten Tagen die Länder des We
stens erfaßt hat. zeigte klar die 
Schwäche der westlichen Währun
gen, in erster Linie des USA-Dol
lars. Wie die französische Zeitung 
„Les Echos" meint, ist dieser 
„poldrausch” zu einem „Wahnwitz” 
angewachsen: Eine Unze Gold 
wurde mitunter zu Preisen von et
wa 400 Dollar verkauft, was schon 
an und für sich ein Rekord war.

Der scharfe Kursabsturz des 
Dollars, der seinen Ausdruck in 
dem panikartigen Anstieg der

EWG-Waffenlieferungen 
stehen zur Debatte

I Aul der Strasbourg» Tagung 
des Europa-Parlaments stehen ge
meinsame Programme der EWG- 

. Länder für die Produktion und 
I Lieferung von Waffen zur Diskus- 
Ision. Ungeachtet der Proteste 
i zahlreicher Abgeordneter, daß die 
I Verteidigungspolitik nur von den 
nationalen Parlamenten und nicht 
von einem übernationalen Organ 
des gemeinsamen Marktes behan
delt werden darf, kam dieser Punkt 
auf die Tagesordnung und wird 
jetzt als eine „Frage von erstran-

WIEN. Dor Leiter der 
Abteilung internationale 
Information des ZK der 
KPdSU und Deputierte 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR Leonid Samjatin 
wurde von der österrei
chisch-sowjetischen Ge
sellschaft eingeladen, um 
vor der Öffentlichkeit der 
österreichischen Haupt
stadt ein Reforaf — „Die 
internationale Situa t i о n 
nach Unterzeichnung des 
SALT-2-Vertrages" — zu 
halten.

abzuschließen. Das Präsidium 
des ‘Obersten Sowjets' der 
UdSSR wandte sich an den stän
digen Ausschuß des nationalen 
Volkskongresscs mit dem Vor
schlag, eine gemeinsame Erklärung 
der QdSSR und der VR China 
über die Prinzipien der gegenseiti
gen Beziehungen zwischen beiden 
Ländern (1978) abzusprechen.

Wie hat denn die chinesische 
Seite darauf reagiert? Bis zur ein
seitigen Kündigung des Vertrages 
über Freundschaft! Bündnis und 
gegenseitige Hilfe hat sich Peking 
auf diesen Vertrag berufen, um 
„nachzuweisen", daß ein Nichtan
griffsvertrag angeblich überflüssig 
ist. Über den Vorschlag, der den 
kulturellen Austausch betraf, sagte 
man, daß ein solcher Vorschlag 
nicht nötig sei. Oder man überging 
ihn mit Stillschweigen, ohne eine 
Antwort zu geben.

Im Hinblick darauf besteht wohl 
kein Zweifel darüber, wem die 
mangelnden praktischen Schritte 
und Bemühungen um die Gesun
dung der Atmosphäre in den ge- 
Eenseitigen Beziehungen zwischen 
riden Ländern vorgeworfen wer

den .sollen. Offensichtlich ist auch 
etwas anderes: Die UdSSR ist 
mehrmals dafür cingetreten. den 
Prozeß der Verschlechterung der

Kommentar
Goldpreise fand, resultiert .vor al
lem aus der allgemeinen Ver
schlechterung der Lage der USA- 
Wirtschaft. die in einen neuerli
chen Produktionsrückgang hinein
schlittert.

Die „New York Times” schreibt: 
„Von welchem wirklich stabilen 
Dollar kann in einer Wirtschaft 
die Rede sein, wo das reale Brut
toprodukt zusammenschrumpft, 
wo die Arbeitslosigkeit steigt, wo 
die Handels- und Zahlungsbilanz 
ein bedeutendes Defizit aufweist". 
Und tatsächlich, das Bruttosozial
produkt der USA ging nach prä
zisierten Angaben im zweiten 
Quartal dieses Jahres um 2,3 Pro
zent zurück. In den USA gras
siert die Inflation, die den Dollar 
entwertet. Das Handelsbilanzdefi
zit wird 1979 voraussichtlich die 
riesige Zahl von 30 Milliarden 
Dollar betragen.

Die „Ausfuhr” ihrer sich ent
wertenden Währung durch die 

giger Bedeutung" debattiert. Dèr . 
Führer der sozialistischen Fraktion 
im Europäischen Parlament, Ernest 
Glinne, erhob dagegen Protest, 
daß die Erörterung der militäri
schen Zusammenarbeit zwischen 
den neun Länder den Vorzug er
hielt. während ein so aktuelles 
Problem wie die Arbeitslosigkeit 
in den Ländern des Gemeinsamen 
Marktes als „zweitrangig" abge
tan wurde.

Der Generalsekretär der Franzö
sischen Kommunistischen Partei

Der Referent berichtete 
über die äußerst wichtige 
Bedeutung des sowjefisch- 
emerikanischen Vertrages 
über die Begrenzung der 
strategischen Offensivwaf
fen, der in Wien vom 
Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzen
den des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der 
UdSSR L. I. Breshnew 
und dem USA-Präsidenten 
Jimmy Carter unterzeich
net wurde, für Frieden, 
Entspannung und Eindäm
mung des 
Wettrüstens.

Das Referat hat ein gro
ßes Interesse hervorgeru
fen.

nuklearen

NEW YORK. Auf der 
XXXIV. Tagung dor UNO- 
Vollversammlung wird die 
Generaldebatte fortge
setzt, in deren Mittelpunkt 
besonders aktuelle inter
nationale Fragen stehen. 
Die Reden von Delegier
ten auf der Tagung führen 
deutlich vor Augen, daß 
Israel und seine Schirm
herren in eine internatio
nale Isolierung geraten 
sind. Die überwältigende 
Mehrheit der Redner for
dert Tel Aviv nachdrück
lich auf, de besetzten 
arabischen Territorien zu 
räumen und das unver
äußerliche Recht des ara
bischen Volkes Palästinas 
auf Freiheit und Unab-

i I

I

Neue Fakten
der Völkermord-Politik

Das Regime Pol Pol/Icng Sary 
hat den Gesundheitsschutz in 
Kampuchea praktisch völlig besei
tigt. Die wenigen Krankenhäuser 
wurden in Vernichtungslager um
gewandelt Die sogenannten Ärzte 
aus der Zahl der Pol-Pot-Scher- 
gen wurden nach zwei bis drei 
Monaten Ausbildungin dizse Kran
kenhäuser entsandt und experimen
tierten an Menschen wie an Ver
suchstieren. Zeugnisse die
ser bestialischen Verbrechen sind 
in den Unterlagen des Revolutio
nären Volkstribunals in Pnom- 
Penh enthalten, meldet die kampu- 
cheanische Nachrichtenagc n I u r 
SPK.

Augenzeugenberichten zufolge, 
dienten diese Krankenhäuser zur 
Vernichtung von Kranken und kör- 

sowjetisch’-chinesischen Beziehun
gen zu stoppen und diese Bezie
hungen auf das Gleis der guten 
Nachbarschaft, der Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz zu stellen.

Ebenso verhält es sich mit der 
Frage, wer in den letzten Jahren 
Anstrengungen unternahm, um un
sere Beziehungen zu normalisieren 
.und wer dem entgegengewirkt hat.

Was die Frage der Schaffung 
eines günstigen Klimas für die 
Durchführung der gegenwärtigen 
Verhandlungen betrifft, so ist. wie 
schon mitgeteilt, der Antisowjetis
mus in der chinesischen Presse ge
rade in der letzten Zeit auf die 
Spitze getrieben worden. Gedruckt 
wurden buchstäblich Hunderte dem 
Sowjetvolk feindliche Schmäh
schriften, darunter die Publikation 
in der „Renmin Ribao", die dem 
40. Jahrestag des Beginns des 
zweiten Weltkrieges galt. Die Pro
pagandisten in Peking unterscho
ben Aggressionspläne einem Lanjj, 
das 20 Millionen Menschenleben 
geopfert hat. um den Sieg über 
den Faschismus zu erringen. Un
ternommen wurde ein Versuch, die 
Sowjetunion als einen Komplizen 
der Entfesselung dieses Krieges 
hinzustellen und einen Teil der 
Schuld an diesem Weltkonflikt auf 
die UdSSR abzuwälzen.

Wie kann man denn die Erklä
rungen Pekings beurteilen, die So
wjetunion werde gegen 1984 den 
dritten Weltkrièg vom Zaunè bre- 

USA bereitet deren Partnern bei 
weitem keine Freude. Die aus
ländischen Investieren haben be
reits dip kolossale Summe von 
700 Milliarden Dollar auf ihrem 
Konto.' Dieses Geld hat im Grun
de genommen keine reale Deckung. 
Was das Mißtrauen gegen den 
Dollar in der Welt und seine Kri
se nur verstärkt.

Der gegenwärtige „Goldrausch" 
ist gerade auf das Bestreben zahl
reicher investitoren zurückzufüh
ren, ihr Dollarguthaben in Gold 
umz-jwandèln, aus der Befürch
tung heraus, daß der Kurs der 
USA-Währung noch tiefer fallen 
werde.

Unter diesen Verhältnissen sind 
die Partner der USA sichtlich be
strebt. nach einer Regelung der 
Währungs- und Finanzprobleme 
mit eigenen Mitteln zu suchen, 
will die Geschäftswelt hinter sta
bileren Währungen Deckung vor 
finanziellen Stürmen finden.

Georges Marchais • protestierte in 
seiner Rede vor dem Parlament 
gegen die Pläne einer Verstärkung' 
der militärischen Integration West
europas. Er sagte, die Auhänger 
dieser Integration seien bestrebt. 
Frankreich zum Aufbau der so
genannten europäischen Verteidi
gung und einer europäischen Ar
mee heranzuzichen. was der BRD 
Zugang zu Kernwaffen eröffnet. 
Der Generalsekretär der FKP un
terstrich wiederum, daß das Euro
päische Parlament nicht befugt ist. 
Programme für die Produktion und 
Lieferung von Waffen zu erörtern. 
Er verlieh der Entschlossenheit 
der Kommunistischen Partei Aus
druck, die Souveränität und Unab
hängigkeit Frankreichs zu verteidi
gen.

hSngigkeil zu verwirkli
chen.

PEKING. Die Nachrich- 
tenagenfu’ Hsinhua hat 
einen Bericht der staatli
chen Verwaltung für Sta
tistik der VR China über 
den Stand der Wirtschaft 
1978 veröffentlicht. Da
nach betrug die Produk
tion von Elektroenergie 
256 Milliarden Kilowatt
stunden, von Erdöl 104 
Millionen Tonnen, von 
Stahl 31 780 000 Tonnen 
und von Zement 
65 000 000 Tonnen.

Hsinhua hat zuvor mit
geteilt, daß die Bevölke
rungszahl Chinas am Jah
resbeginn 975 Millionen 
betrug.

perlich schwachen Menschen, die 
die schwere körperliche Arbeit in 
den „Volkskommuncn“ nicht lei
sten konnten.

Die „Arzte", die praktisch keine 
Ausbildung hatten, erfanden selbst 
„Arzneimittel” und erprobten sie 
an Patienten.

Echte Medikamente waren nur 
für hochgestellte Vertreter der 
Clique bestimmt.

Wer sich weigerte, die Anwei
sungen dieser „Arzte" zu befolgen, 
wurde der „Aufhetzerei zu Aufruhr 
gegen die medizinische Wissen
schaft der Khmer-Revolution" be
schuldigt und gelötet. Nichtsdesto
weniger zogen viele den Qualen in 
den Krankenhäusern einen schnel
len Tod vor. schreibt SPK.

chen? Wie kann man denn die 
Hetzpublikationen, die auf starke 
Komplikationen in internationalen 
Angelegenheiten zielen, oder provo
katorische Äußerungen über Kuba 
in letzter Zeit qualifizieren? Was 
sind aber die Artikel wert, die die 
Geschichte der Frage über die Rol
le der Sowjetunion bei der Schaf
fung der Bedingungen für den 
Sieg der chinesischen Revolution I 
im Jahre 1949 verfälschen. Kurz: 
man kann mit aller Bestimmtheit 
sagen, daß die Aktionen der chine
sischen Propaganda gegen die So
wjetunion keineswegs mit den Er
klärungen im Einklang stehen, die 
von chinesischen Offiziellen hin
sichtlich der' Verhandlungen in 
Moskau abgegeben werden. Worte 
und Taten sollten doch nicht di
vergieren.

Eben heute hängt es von der 
chinesischen Seite ab, ob die Ver
handlungen in einer günstigen 
Atmosphäre ohne aufdringlichen 
propagandistischen Rummel statt
linden und die chinesischen Mas
senmedien ihren Beitrag für die 
Schaffung einer solchen günstigen 
Atmpsphäre leisten würden, die 
zum Gelingen der. offen gesagt, 
komplizierten und schwierigen 
Verhandlungen beisleuern kann.

Der gute Wille seitens der VR 
China wird bei ■ der Sowjetunion 
zweifelsohne eine . entsprechende 
Resonanz finden.

Die Aufwertung der BRD-Mark 
ist ein Schritt in dieser Richtung. 
In den Nachkriegsjahren wurde 
sie schon sieben mal aufgewertet 
und ihre Rolle als eines internatio
nalen Zahlungsmittels wird immer 
größer. Doch auch diese Maßnah
me ist bei weitem nicht geeignet, 
dem Westen zu einem Ausbruch 
aus dem Fehlerkreis währungspoli
tischer und finanzieller Schwierig
keiten zu verhelfen. Man kann 
nicht annehmen, daß die Mark 
dort Erfolg haben wird, wo der 
Dollar ein Fiasko erlitten hat. 
Trotzdem ist die Festigung der 
westdeutschen Mark kennzeich
nend. Das spricht von der weite
ren Verstärkung der ökonomischen 
Herrschaft der BRD in „Klein
europa" und von der Festigung 
ihrer Positionen in der Rivalität 
mit den USA. Dieser Prozeß -ver
heißt eine weitere Zuspitzung der 
Widersprüche zwischen den west
lichen Ländern.

Iwan ABLAMOW

Offenbarungen 
des
Pentagon-Chefs

die 
ver
um

Der von gewissen Kreisen der 
USA und der NATO cingesehla- 
gene entspannungsfeindliche Kurs 
auf Militarisierung dauert also an. 
Ein weiterer anschaulicher Beweis 
dafür ist der Bericht des USA- 
Verteidigungsministers Harold 
Brown im außenpolitischen .Aus
schuß des USA-Senats. Brown, der 
zu den Militärausgaben der Ver
einigten Staaten Stellung nahm, 
setzte sich dafür ein, daß der oh
nehin hochgeschraubte Pentagon- 
Haushalt auch in der Zukunft 
jährlich nicht weniger als um drei 
Prozent angehoben wird, und for
derte auf, die amerikanischen stra
tegischen Streitkräfte und 
amerikanische Präsenz in 
schiedenen Teilen der Welt 
jcden Preis zu verstärken.

Etwas anderes ist noch auffäl
lig: Bei dem Gerede von der Not
wendigkeit der Verwirklichu n g 
von neuen Militärprogrammen
durch die USA und die NATO war
der Pentagon-Chef nicht so sehr 
um die illusorische militärische 
Bedrohung durch die Sowjetunion
besorgt. Es stellt sich dann d“ 
Frage, worüber denn? Eine Ant
wort darauf kann in dem Bericht 
von Harold Brown selbst gefun
den werden.

„Wenn alle erforderlichen Mit
tel für die geplanten NATO-Pro-
5 ramme bereitgestellt werden.

ann kann dieses Bündnis bis Mit
te der 80er Jahre eine offensicht
liche Überlegenheit im militäri
schen Bereich herbeiführen", er
klärte Brown, wobei er betonte, 
daß „eine der wichtigsten Voraus
setzungen für die ErzielungSeiner 
solchen Überlegenheit die'aHseiti- 
ge Realisierung der militärischen 
Programme ist."

Da liegt also der Hund begra
ben. Nicht in der „Abwehr“ der 
nichtvorhandenen „sowjetischen 
Gefahr“ sehen das Pentagon und 
die NATO ihr Ziel, sondern darin, 
durch das Forcieren des Wettrü
stens das zwischen der UdSSR 
und den USA vereinbarte Prinzip 
der Gleichheit und der gleichen 
Sicherheit zu stören und Vorteile 
zu gewinnen, das heißt mit ande
ren Worten, einseitige militärische 
Überlegenheit herbeizuführen. So
mit ist hier eine modifizierte, ver
schleierte, aber den Völkern wohl
bekannte Imperialistische . Konzep
tion einer Politik von der Position 
der Stärke aus gegeben.

Sowohl in Moskau als auch' in 
Washington wurde wiederholt dar
auf verwiesen, daß das Prinzip der 
Gleichheit und der gleichen Sicher
heit das Fundament darstellt, auf 
dem die sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen aufgebaut werden 
können. Dieser Standpunkt wurde 
ein weiteres Mal auch in dem im 
Juni dieses Jahres in Wien unter
zeichneten sowjetisch-amerikani
schen Kommunique bestätigt, in 
dem jede Seite erklärte, daß sie 
keine militärische Überlegenheit 
anstrebt und dies auch in der Zu
kunft nicht tun wird.

Wie sollen angesichts dieser 
Überlegungen die Appelle von Ha
rold Brown bewertet werden, daß 
die USA und die NATO „eine of
fensichtliche Überlegenheit im mi
litärischen Bereich" anstreben? 
Und wer bedroht letzten Endes 
wen. die Sowjetunion, die sich für 
Abrüstung und für strikte Einhal
tung des Prinzips des Gleichge
wichts und der gleichen Sicher
heit einsetzt, oder die USA, wo 
kein geringerer als der Verteidi
gungsminister dafür eintritt, daß 
diese Parität gestört wird,, und für 
Erhöhung des Militärhaushalts 
В lädiert, eines Haushalts, der wie 

rown- selbst gestand, ein „kon
kreter und anschaulicher Ausdruck 
der amerikanischen Politik ist"?
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ln die Sparbüchse 
des Friedensfonds

I

Die Werktätigen de« Zelinogra- 
dar Gebiols »md wie alle Sowjet 
manschen um die Fesligung de« 
Frieden« bemüht. Um die interna
tionale Sicherheit noch mehr zu 
stärken, erhöhen «io ihre Spenden 
für den Friedensfond«.

Im Juli und August nahmen an 
diesem cdlon Werk 64 Kollektive 
aus Stadt und Land teil. Sie über
wiesen an den Friedensfonds 
24454 Rbl. Das sind die in Ar
beitseinsätzen „Friedenswachf" und 
„Friedensfahrt" verdienten Summen, 
Wettbewerbsprämien und andere 
Belohnungen. Aktivste Helfer des 
Friedensfonds sind die Kollektive 
der Zelir.ograder Zahnklinik, des 
Lehrkombinats im Trust „Zelinograd- 
Stroi", des Fernamtes von Makinsk, 
der Schulen Nr. 25 und Nr. 28 von 
Zelinograd. der Mechanisierten 
Forstbeiriebe Zelinograd und Ke- 
nes, des Sowchos „Poltawski", Ray
on Kransnosnamenskoje, und ande-

fen da» Material für ihre Referaie 
fast ausschließlich aus der „Freund
schaft".

Da meine Hörer fast nur Frauen 
sind, so kommt bei ihnen im Ge 
sprach oll der Wunsch auf, in der 
„Freundschal" müßle man solche 
Rubriken wie „Ehe und Familie" 
und „Die Frau al« Muller" oder so
gar oine Fraucnsoite einführen.

Die Lehrer sollten öfter über ih
re Erfahrungen im Unterricht und 
in der Erziehung der heranwachsen- 
den Generation berichten. Berufs
tätige Eltern müßten erzählen, wie 
sie ihr.e direkto Arbeit und Haus
halt mit der Erziehung ihrer Kinder 
erfolgreich verknüpfen. Solche und 
ähnliche Beiträge würden die Zei
tung interessanter machen.

Heinrich KLEIN. 
Hochschullehrer

Nowosibirsk

Helfer und
Ratgeber

Hoher Rat der Archäologen

Die Zelinogrador Gebietskommis
sion unterstreicht, daß immer mehr 
Kollektive ihre Ersparungen an den 
Friedenilonds überweisen.

Wladimir TETJAJEW
Zelinograd

Und für 
die Frauen

Wer die Tageszeitung regelmäßig 
liest, der wird fe«lge«tellt haben, 
daß sie von Jahr zu Jahr inhaltsrei
cher wird, in der Arbeit als 
Propagandist Ist mir die „Freund
schaft“ ein treuer Helfer. Für meine 
Seminarbeschäftigungen zum The
ma „Probleme des Friedens und des 
Sozialismus", die ich seit Jahren am 
Lehrstuhl für deutsche Sprache an 
.der Hochschule für Elektrotechnik 
in Nowosibirsk leite, finde ich im
mer aufschlußreiches Material in 
den veröffentlichten Beschlüssen der 
Partei und Regierung, anschauliche 
Beispiele in den Beiträgen über die 
Leistungen und Erfahrungen der 
Propagandisten in der ideologi
schen und politischen Erziehungsar
beit, der Aktivisten der Produktion, 
in den Berichten über den Kampt 
für Frieden. Die 32 Seminarteilneh
mer sind Deutschlehrer und schöp-

Zeifung „Freundschaft" 
zi ich «eit dem ersten
ihres Belieben«, Verständlich, 
mir die Zeitung gefällt. Auf ihren 
Seilen berichtet sie ausführlich über 
das Leben und Schaffen der Werk
tätigen Kasachstans. Viele meiner] 
Freunde behaupten, daß die Zei
tung ihr bester Freund ist. ihnen in 
der Arbeit, im Leben ein Heller 
und Ratgeber ist, in der Erholung 
Unterhaltung bietet. So beziehen 
bei uns Jahre hindurch Martha Grü
ner, Ernst Vogel, Heinrich Zeis, Ma
rie Allgaier, Alexander Engraf,
Katharina Hess und viele andere 
diese Zeitung.

Die „Freundschaft" leistet mir gu
te Dienste in meiner Arbeit als 
Propagandist und Politinformalor 
unter den Sowjetdeutschen im Sow
chos „Wessjolowski", Ihre Materia
lien verwende ich stets bei meinen 
Vorlesungen. Wenn ein interessan
ter Beitrag mich eingenommen hat 
(eine Skizze oder ein Gedicht), so 
lese ich diese meinen Freunden 
vor. Da kommt es zu lebhaften Dis
kussionen.

Georg KISSL1NG

Gebiet Ostkasachstan

Briefpartner 
gesucht

Da« Le«en der „Freundschaft hat 
in mir großes Interesse für die Le
bensweise in Kasechstan geweckt.

Ich würde mich sehr freuen, wenn 
sich ein Partner fände zu einem 
Briefwechsel. Ich bin 32 Jahre alt, 
verheiratet. Vater von zwei Kin
dern.

Rainer DIETZE
8601 Malschwitz 47a
DDR

Mehr ert Archüolqgcn
aus Mo: .enlngrad. Alma-
Ata und Transkaukasien
und vom Ural kamen dieser Tage 
..u einer Konferenz, nach Samar
kand. Die Konferenz war der Kul
tur in den antiken Reichen auf 
dem Territorium Mittelasiens und 
Kasachstans gewidmet, dem gegen
seitigen Einfluß der Kultur des 
Orient« und de« Okzidents im Al
tertum.

Lei der Konferenz war Pro- 
fcssoi M. Massen, ein Kenner 
der Archäologie dieser Regionen. 
Nicht zum erstenmal ist Mittel
asien Treffpunkt der Archäologen. 
Die erste Konferenz fand in Frun- 
«c statt Das war 1970. „Städte des 
.Mittelalters in Kasachstan“ war 
das Thema dieser Konferenz. 1972 
versammelten sich die Archäologen 
in Samarkand. Es hatte sich mit 
der Zeit viel Material über das ma
terielle und geistige Leben der Ge
sellschaft in der Steinzeit in die
sen Gebieten angesammelt, das 
man systematisieren und klassifi
zieren mußte. 1973 war es wieder 
Samarkand, wo man sich traf und 
1977 — die alte Stadt Pendshi- 
kent. unweit von Samarkand. The
ma dieser Konferenzen war „Kul
tur des frühen Mittelalters in Ka
sachstan und Mittelasien". Und 
nun tagte die fünfte Konferenz der 
Archäologen wieder iq Samarkand.

Samarkand war vor Zeiten das 
Zentrum des großen antiken Rei
ches Sogda. dessen Peripherien 
Fergnna, Tscha-tscha, Choresm an

zu

die Territorien der Nomadenvölker 
im Norden und im Osten grenzten, 
im Süden Tcrines und Nord-Afghn- 
nistart einschloß. Hier, im ' Süden, 
hatten die Archäologen buddhisti
sche Tempclanlagen frclgelegt. Bel 
den archäologischen Ausgrabun
gen um Samarkand (Afrasiab), im 
Süden Kasachstans, bei Buchara 
fand man Götzenbilder aus Gold 
Halbedelsteinen, Kultussplegel.

Endlich konnte auch der Streit
frage um das Alter der Stadt Bu
chara ein Ende gelegt werden. 
Nach den neuesten historischen 
und archäologischen Ergebnissen 
entstand Buchara !~ !!!.
Jahrhundert vor unserer Zeitrech
nung.

Die Ausgrabungen in Kanka an 
der Grenze Kasachstans in der 
Taschkenter Oase erwiesen. daß 
dieser Ort 23 Jahrhunderte alt ist. 
Hier fand man auch einen einzig
artigen Schatz von mehr als hun
dert geprägten Münzen. Zeugnis 
eines gut entwickelten Handels im 
Altertum.

Doch die größte Sensation auf 
der Konferenz der Archäologen in 
Samarkand war der Bericht des 
Professors W. G. Sarianidi. des 
Leiters der sowjetisch-afghanischen 
Expedition. Unweit der Stadt Till- 
jatepe in Nord-Afghapistan wurde 
von sowjetischen und'afghanischen 
Archäologen im November 1978 ein 
unversehrtes, mit reichen Schät
zen ausgestattetes Herrschergrab 
gefunden. Dieser Hüne war zwei 
Meter groß. Ober 5 000 goldene

Vorlesung-
Im Fernsehen

Im Pädagogischen Institut Paw
lodar wurde die erste Forschungs
gruppe für Hochschulfcrnsehen in 
Kasachstan gegründet. An das ein
heitliche System des Hochschul- 
fernschens sind 3 Hörsäle ange
schlossen. Sic werden durch zwei 
Fernschanlagen PTU 102 und 
PTU 23 M bedient. Die Übertra
gung,erfolgt aus einem Spezial
studio.

In den Labors sind Fernsehkame
ras aufgestellt. die die Versuche 
von hier in den Hörsaal übertra
gen. wo «ich auch der Lektor be
findet. Die Vorlesungen werden 
durch erforderliche Schaubilder 
und grafische Darstellungen er
gänzt.

Mit Vorlesungen per Fernsehen 
haben die l.ehrer der Lehrstühle 
für Geschichte der KPdSU und 
wissenschaftlichen Kommunismus, 

i für Philosophie und politische Oko-

Wucht ar Auesow =

im IV,—III.

Mcislerwerke — Vasen. Teller, 
Dolch jind Schwert in Scheide, 
Münzen. Tier, und Menschenfigu
ren, Ringe, Halsketten und andere 
Wertsachen fand man hier. Ein 
amerikanisches Journal schreibt, 
daß dieser Reichtum nur mit dem 
Schatz zu vergleichen ist. den man 
in der Begräbnisstätte des ägypti
schen Pharaos Tut-ench-Amun 1922 
fand. Weitere Ausgrabungen leg
ten noch 5 Begräbnisstätten frei, 
das siebente Grab dieser Nekropo
le harrt noch seiner Aushebung. 
In diesem .Gräber-Komplex fand 
man 20 000 goldene Wertsachen, 
die noch einer genauen wissen
schaftlichen Untersuchung harren.

Samarkander Gelehrten berichte
ten. daß sie endlich den chemischen 
Bestand der unverwüstlichen blau
en Farbe der Majolika und Glasur 
feststellen konnten. welche J’- 
Kuppeln der Moscheen und .... 
dressen in Samarkand so blau, wie 
die llimmclskuppcl erscheinen läßt 
Diese Farbe kann nun bei der 
Restauration altertümlicher Denk
mäler in Kasachstan und Mittel
asien Verwendung finden.

Die Wandmalereien. Skulpturen. 
Meisterwerke aus Gold, die Planie
rung der Straßen, die Befestigun
gen in den freigelcgten Städten 
zeugen von einem hohcn Niveau 
der materiellen und geistigen Kul
tur. die sich hier in der Antike ent
wickelt hatte.

Samarkand

die 
Me-

Anna-GRÜGER

Auf dem Kolikowo-Feld

nomie, allgemeine Pädagogik, theo
retische Physik. Zoologie, Chemie 
und Psychologie begonnen. Das1 
Fernsehen wird im Institut als In- i 
formations- und Propagandamittel 
und als Medium zum Austauschen! 
der besten Arbeitserfahrungen ge
nutzt. Es kann auch im Seminar
unterricht der Fakultät für Weiter-, 
bildung der Schuldirektoren ein
gesetzt werden.

Гт' Institut wurden Maßnahmen 
zur weiteren Ausstattung der 
Hochschule mit technischen Mitteln 
erarbeitet. Geplant sind der Aufbae 
eines zentralen Hochschulfernseh- 
zentrums. der Anschluß der Wohn
heime an das Fernsehsystem und 
die Schaffung eines zusätzlichen 
Fernsehens für die Organisation 
der Selbststudien der Studenten.

Michail STESCHENKO 
Pawlodar

Im September 1980 wird 
sich zum 600. Mal der 
Tag der Schlacht auf dem 
Kulikowo-Feld jähren, als 
die russischen Regimen
ter unter Fürst Dmitri 
Donskoi das Tatarenheer 
unter Khan Mamai 
siegten. Die Schlacht 
dem K-ulikowo Feld 
die Befreiung des russi
schen und der anderen 
Völker vom mongolisch- 

‘tatarischen Joch eingelei
tet.

Gegenwärtig wird auf 
dem Kulikowo Feld -----
Jubiläumsdatum 
Die Restauration 
tertumsdenkmäler 
ihrem Abschluß entgegen.
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Das Bildungsministerium empfiehlt
Da» Bildungsministerium der Kasachischen SSR empfiehlt den 

Deutschlehrern die in Kasachstan erscheinende deutschsprachige Repu
blikzeitung ..Freundschaft" als zusätzlichen Lehrstoff im Unterricht der 
deutschen Sprache als Fremdsprache und besonders als Muttersprache

Die Freundschaft" bringt jede Woche eine Klnderseite. wo Erzäh
lungen. Gedichte. Lieder mit Koten. Schülerkorrespondenzen in mög
lichst leichter Sprache gedruckt werden

In der „Freundschaft" werden auch TASS-Miltellungin und andere 
Informationen, Artikel über Wirtschaft, Wissenschaft. Technik und 
Sport, über das Geschehen im In- und Ausland veröffentlicht, die eben
falls als zusätzlicher Lehrstoff dienen können.

Das Bildungsministerium der Kasachischen SSR empfiehlt den Ge
biets- und Rayonabteilungen Volksbildung sowie den Lehrerfortbil- 
dungsinslituten. die „Freundschaft" im multersprachlichen und fremd
sprachlichen Deutschunterricht als Lehr, und Erziehungsmittel zu ver
werten.

Ministerium für Bildungswesen der Kasachischen SSR
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Geschenk
■den Künstlern

Die Künstler des Erzaltaf haben 
ein wunderbares Geschenk bekom
men. Das ist der Palast der Kün
ste in Ust-Kamenogorsk. in dem 
es einen Ausstellungssaal und Ate-( 
Ilers für die Maler gibt.

fm neuen Palast 
Ausstellung der 
monumentalen und 
Künste eröffnet. Besondere 
tnerksamkeif erwecken die Aquarel
le und Ölgemälde der Veteranen 
P. Sacharow. W. Podkidyschew. I. 
Suleimanow u. a., die der Heimat
stadt und den Arbeitshclden ge
widmet sind. Breit sind auch die 
Arbeiten junger Absolventen der 
Kunstfachschulen vertreten.

Die Stadteinwohncr können 
sich hier auch mit Entwürfen zur 
Rekonstruierung der Kulturhäu
ser, der Ausstattung des neuen Ca
fes „Lutsch“, des Schwimmbassin« 
in Leninogorsk. des Lichtspielhau
ses ..Kasachstan“ u. a. bekannt
machen.

wurde eine 
darstellenden, 
angewandten 

’ Aut
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Bibliothek eilt 
auf den Bauplatz

Die Bauarbeiter von Koktschctaw 
kennen den kleinen blauen Bus 
der Stadtbibliothek Nr. 4 sehr gut. 
Die Wirtin dieser WanSerbibliothek 
Olessja Melnik -ist auf allen Bau
plätzen der Stadt ein gerngesehe
ner Gast.

„Die Arbeiter lesen viel und 
sachkundig", sagt Olessja. „Wir 
bemühen uns. ihre Bitten und 
Wünsche immer rechtzeitig zu -er
füllen. Diesmal hat die Stuckar- 
beitcrin Swetlana Dolguschina zwei 
Romane von N. Tschertowa und 
Fachliteratur über neue Verfahren 
in der Stuckarbeit bestellt. Der 
Zimmermann Nikolai Redtschenko 
interessiert sich am meisten für 
historische und Kriegsliteratur, ich 
habe für ihn einige Bücher vor
bereitet. Diese Form der kultu
rellen Betreuung der Werktätigen 
findet bei uns immer mehr Verbrei
tung. sie hilft den Arbeitern, ihre 
Freizeit rationeller und sinnvol
ler zu gestalten."

Zu Ehren des Neulandjubiläumsspürbar. doch der Schmerz ließ 
nicht nach.

Eine ganze Woche lang hunger
te der Wolf Er suchte nach Aas — 
fand jedoch keins. Erst am Ende 
der Woche hatte er Glück: Er stieß 
auf eine Stute mit einem einjähri
gen Fohlen, die von ihrer Herde 
zurückgeblieben war. Er riß. das 
Fohlen, legte sich daneben und 
fraß. fraß, fraß ununterbrochen d e 
ganze Nacht hindurch. Er rülpste 
und fraß, Iraß und rülpste und 
schob dabei «einen froststarren 
verwundeten Lauf unter den aul
gedunsenen Bauch.

Es verging eine weitere Woche. 
Die Keule des Wolfes vernarbte 
und schmerzte seltener. Er konnte 
allmählich schneller laufen 
wurde kühner Es zog ihn 
Schwarzen Hügel.

Gegen Abend näherte er -----
dem Aul. in dem er aufgewachsen 
war. Auf einem Hügclkamm blieb 
er stehen, das Fell vom Kopf bis 
zum Schwanz gesträubt. Kamele 
waren im Aul nicht zu entdecken 
und Hunde nicht zu hören — sie 
zogen mit den Schaf, und Pferde
herden in der Steppe umher. Der 
Grimmige Graue trabte ins Tal 
hinunter, zu den bekannten Stellen 
und vertrauten Pfaden, die feuchte 
Nase gegen den Wind erhoben.

Aus der Ferne drang schwach 
die süße Witterung von Schafen 
herüber. Der Grimmige Graue run
zelte die Lefze. Am Horizont 
zeichnete sich im gelblichen Licht 
der Abenddämmerung die hohe 
schwarze Gestalt eines Reiters ab. 
Eine kleine Schafherde drängte 
sich um das Pferd. Der Hirte trieb 
sie zum Lager.

Hinter Hügeln und Abhängen 
versteckt, stürmte der Wolf vor
wärts, ihnen den Weg zu verlegen. 
Wie immer sprang er blitzschnell 
hervor, doch der Hirte hatte ihn 
sofort erblickt und schrie plötzlich 
mit feiner Kinderstimme verzwei
felt und gebieterisch auf.

Jäh stockte dir Wolf, hockte sich 
hin und scharrte mit den Klauen 
im Schnee.

Auf dem Pferd saß ein halbwüch
siger Junge mit einem viel zu lan
gen Hirtenstab.

Ein Junge. Der Wolf fürchtete 
ihn nicht.

Böse die Zähne fletschend, 
sprang der Grimmige Graue bei
seite, um den Hirten zu umgehen 
und an die.kläglich blökenden, 
einander schubsenden und drängen
den Schafe lieranztikoimnen. Dieses 
Blöken und dieses Gedränge sta
chelten den Wolf an. Vor sich hat
te er leichte und feile Beule, wei
che Knochen und reichlich Blut. 
Doch der Junge stieß dem Pferd 
mit aller Kraft die Fersen in die 
Weichen, hob den schweren, unge
fügen Hirtenstab hoch über den 
Kopf iiml sprengte furchtlos auf 
den Wolf zu.

In Zellnograd wird alljährlich 
ein Unlonstournler Im Sambo 
veranstaltet, das' den Neuländer
schließern gewidmet ist. Der,Be
schluß darüber ist J ' 
onsföderatlon für 
dem Sportkomitee 
gefaßt worden.

Wir baten den Vorsitzenden 
des Gqbietskomitees für Körper
kultur und Sport F. P. Marjin, 
diese Nachricht zu kommentie
ren.

..Das Unionsturnier Im . Sam
bo wird Tradition werden und 
zur Festigung der Freundschafts
verbindungen zwischen den Re
publiken und Städten des Landes 
beitragen. Es wird auch die 
sportliche Meisterschaft unserer 
Sambo-Ringer fordern", sagte er.

An den Wettkämpfen werden 
sich Sportler beteiligen, die alle

zumindest Meister des Sports 
sind.

Der erste Wettkampf zu Eh
ren des 25. Jubiläums der Neu
landerschließung wird am 12.— 
15. Oktober im Palast der -Ju
gend stattfinden. Zu seinen Teil
nehmern werden Sambo-Mann
schaften aus Moskau. Bar
naul. Iwanowo, Kemerowo. Kir
gisien. Usbekistan. Tadshlklstan 
gehören. Kasachstan wird durch 
die Sportler aus Alma-Ata. Ka
raganda. Scmlpalatinsk. Ust-Ka
menogorsk. Petropawlowsk und 
selbstverständlich auch durch 
die Sambo-Männschaft der Gast
geberstadt Zelinograd vertreten 
sein.

von der Ünl- 
Ringen und 
der UdSSR

Freunde 
stellen auste sich zu einer weißen Kugel.

Dem Grimmigen Grauen sträub
ten sich die Haare. Er blieb wie 
angewurzelt stehen, «treckte den 
breitstirnigen, spitzohrigen Kopf 
vor und schnupperte. Nichts Be-

Der Zweibeiner schreckte ihn 
nicht, er selber halle die Zweibei
ner geschreckt, kaum daß er, noch 
im Aul. ausgewachsen war. Hier 
aber, in der offenen Steppe, war er. 
der Graue, furchtbarer als alles.

Da« Rudel hatte «ich zerstreut. 
Die Wölfe verharrten fern auf den 
Hügeln im glänzenden Frost
dunst. Der Grimmige Graue blieb. 
Und als das Kamel wieder den 
Kopf hob und auf ihn zukam. trab
te er. die Lunte fiel gesenkt als 
schleife er sie über den Schnee, ge
mächlich den Hügel zu, um den 
Reiter vom Aul wegzulockcn.

Blieb das Kamel stehen, hockte 
sich auch der Wolf auf die Lunte. 
Setzte «ich da« Kamel in Trab, 
trabte auch der Wolf vor ihm her. 
Der Abstand zwischen ihnen ver
ringerte «ich allmählich. Gedul
dig. kaltblütig schätzte der Grim
mige Graue die Entfernung ab.

Schließlich verschwand der Aul 
hinter einem- Schneehügel. und da 
war auch schon das Rudel.

Der Grimmige Graue richtete 
sich auf und verfuhr genauso wie 
am Tag zuvor mit dem Reisenden: 
Er sprang um das Kamel herum 

1 ".. . 2... Rückweg zum
...il aly Das Kamel stampfte auf 
der Stelle, blökte knarrend, und 
der Grimmige Graue sah. wie das 
Rudel auf da« Blöken hin wieder 
mutiger wurde und vom Hügel 
hchinlerstürmte.

Dafür bemerkte ' er nicht, wie 
plötzlich zwischen den Kamelhök- 
kern. wer weiß woher, ein glatter, 
in der Sonne blitzender schwarzer 
Stock mit einem nicht blinzelnden, 
runden Auge am Ende auftauchle.

Und da donnerte cs ä"ch schon 
aus dem wolkenlosen Winterhim
mel. Da« rollende Echo hüpfte über 
die umliegenden Hügel. Eine un
sichtbare Blelwcspc bohrte sich 
dem Wolf in die Keule und durch
löcherte sic. Zum ers|entnal im Le
ben gab der Grimmige Graue Läut. 
Zornig winselnd biß er sich ip die 
Keule und überschlug sich, -----
ihm gleichfalls bis dahin 
nicht widerfahren wr 
auf und trollte sich ..._ ------------
ntlf drei Bc'ncn von dem blökenden 
Kamel fort. Die frostklammen 
Menschenhände fanden keine Zeit 
mehr, das Gewehr erneut zu la-

Andere Menschen retteten ihn. 
Vom nächsten Hügel tönte dump
fes Getrappel herüber. Zwei Reiter 
galoppierten schrill pfeifend in die 
Talscnke herunter.

Der Grimmige Graue runzelte 
die obere Lefze und lief, sich um- 
b.lickcnd, immer schneller davon. 
Das Rude) zog sich von dem zer
rissenen Pferd zurück und ver
schwand in der schnccstöbernden. 
dämmrigen Steppe.

Und noch einmal versuchte es 
der Grimmige Graue, mit einem 
Menschen anzuhinden — auf frei
em Feld. .

Es geschah am Tage. Klirrender 
Frost hatte die Steppe in Fesseln 
geschlagen. Der weißlich-blaue 
Himmel war von einem glänzen
den Dunstschleier überzogen, 
durch den mürrisch das blutrote 
Auge der Sonne schaute. Der 
Schnee knisterte leise.

Den Rücken gekrümmt, sich nie
derkauernd und im Frost damp
fend, waren die Wölfe bis dicht an 
den Aul herangekommen. Plötz
lich tauchte hinter der ersten Hüt
te ein zweihöckerige« Kamel auf 
und schwankte geradewegs auf 
das Rudel zu. Zwischen der Hö
ckern saß ein Mensch, ein einzel
ner Mensch, und sein Kopf war 
mit etwas Weißem umwinden, das 
war eine weibliche Kopfbedeckung.

Der Grimmige Graue spitzte die 
Ohren. _. ..... „ ..... ...

Das Kamel war kein Pferd und ' und schnitt ihm d< 
der Reiter darauf kein Hirt.- Die ..........................
Hunde bellten, wagten sich jedoch 
nicht aus dem Aul heraus. Das Ru-, 
del erstarrte im • Vorgeschmack einer 
leichten Beute. Das Kamel hob sei
nen dicklippigen Kopf und lief in 
gleichmäßigem, weitausgreifendem 
Trab auf das Rudel zu. Die Wölfe 
rannten hin und her. stießen sich 
dabei gegenseitig und flohen in die 
Steppe hinaus.

Ein seltsames Kamel! 
läuft es? Warum hat es 
Angst? Auch der Reiter ist : 
— er schreit nicht, pfeift nicht, 
fuchtelt nicht mit den Armen.

Die Wölfe stoben davon, ohne 
«ich umzusehen. Auch der Grimmi
ge Graue flüchtete. Das Kamel 

I blieb laut schnaubend stehen. Der 
schneidende Januarwind bewegte 

, die.schmutzig braunen Zotteln an 
«leinen Flanken. Die Frau saß re
gungslos zwischen seinen Höckern; 
nur das Tuch um ihren Kopf bläh-

Wohin 
keine

(Fortsefzun" Anlang Nr Nr. 
184, 185. 18G)

Ai

was
......... noch 

ar. Er sprang 
I wie besessen

Unsere Anschrift:
473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройндшафт»

den. der Wolf war bereits in einer 
Talscnke verschwunden. Eine lan
ge Schnur grellroter Tropfen zog 
sich längs seiner —
Fährte dahin.

.Mit Müh und Not hüpfte 
Grimmige Graue bis. zur Großen 
Schlucht am Schwarzen Hügel und 
wälzte sich im Schnee. Die durch
schossene Keule brannte, als wäre 
sie vop einem schwellenden Holz
stück aus einem Lagerfeuer ge
troffen worden. Der Wolf beleckte 
die Wunde von der Außen, und 
von .der Lcistenseite. wobei er alle 
Augenblicke zusxmmenzuckte und 
erschrocken die Gehöre spitzte.

Das Rudel hatte -sich davonge- 
niacht. jetzt brachte niemand die 
Wölfe in diese Gegend zurück. Und 
cs war gut, daß sie fern waren, 
daß «le nicht sein frische« Blut 
v« inerten, ihn nicht im roten'Schnee 
liegen Sahen — sonst hätten 
jetzt mit ihm abgerechnet.

Da« seltsame Kamel folgte sei
ner Fährte nicht, doch der Grim
mige Graue fürchtete etwas ande
re«. Er erwartete. Hundgebell und 
Pferdegctrappel hinter sich zu hö
ren.

Die Menschen zögerten jedoch 
zu lange. sammelten die Meute 
nicht sofort. Die Hunde verließen 
den Aul nicht — sie witterten das 
Nahen eines lang anhaltenden, ei
sigen Schneesturms.

Der Frost ließ nicht nach. Und 
der Wind nahm zu. Die Steppe 
stönte. Und über den Steppenwei
ten hingen vom Himmel bis zur 
Erde Schnceschwänze.

Der Grimmige Graue erhob sich 
langsam. Immer wieder zurück
blickend, hüpfte er auf drei Läu
fen. während der vierte bisweilen 
krampfhaft zuckte, zum Binsendik
llicht an den Salzseen.

Drei Tage heulte ununterbrochen 
der hundertstimmige 
und der Tag war v<_ 
nicht zu unterscheiden. Drei . ..„. 
wagte sich der Grimmige Graue 
nicht aus den tiefverschneiten Bin-

dreiklauigen

der

sie

lit
Tage

sen heraus. Er hotte sich in eine 
Schneewehe '' ' .....................
Nase ii. . ............... ..........
Blut erstarrte ihm nicht in 
Adern, es wurmt«; ihn besser 
das Herdfeuer die Jurte.

Der Graue magerte ab und x 
. de schwach, doch die Wunde 1 
"tc und verschorfte allmählich.

In der vierten Nacht wühlte 
sich aus dem Schnee heraus

------ hineingewühlt und die 
in die Lullte vergraben; das _ ...... ■■ . . .. den

als

wur- 
licil-

er 
.............. ......  -....... - .......... und 
lief, stark lahmend, in die Steppe. 
Beim Laufen lijste sich die Erstar
rung. die Lahmheit wurde weniger (Schluß folgt)

und 
zum

sich
Wladimir PARCHOMENKO

Zellnograd

r I К ANGEHENDE STUDENTEN

Russische und deutsche Idiomatische Redewcn. 
düngen 
Wörterbuch der Hygiene. Russisch-Deutsch, 
mit einem Register
Deutsch intensiv. Grundkurs für Ausländer. Lehr 
buch, mit 102 Illustrationen. 1 Karte und 
16 Fototafeln
Linguistische Untersuchungen zur Sprache der
Gesellschaftswissenschaften
Sprache und Praxis 
Deutsche Konversation mit Modellen, 2.
Ein Übungsbuch für Fortgeschrittene
Alfred Klein. Im Auftrag ihrer Klasse. Weg und 
Leistung der deutschen Arbelterschrlftsteller 
Brigitte Melzwig. Deutsche sozialistische Li
teratur 1918—1945. Bibliographie der Buch
veröffentlichungen
Linguistische Studie«. Reihe A. Arbeitsberichte. 
Handwörterbuch der deutschen Gegenwarts
sprache. Grundsätze und Probeartlkel
Wilhelm Schmidt. Grundfrage der deutschen 
Gegenwartssprache
Germanistische Studlentcxte. Deutungen und 
Bekenntnisse. AusgcxvKhlte Texte'zur Sprache 
und Literatur
Gerhard Hclblg. Joachim Buscha. Deutsche 
Übungsgrammatik
Deutsch. Ein Lehrbuch für Ausländer.
Teil 2
Lektionen 1—9, 10—24
Deutsch. Ein Lehrbuch für Ausländer. Biologie

Die Bestell untren ohne Anzahlung sind, an die 
„Drushba". 173000 Zcllnograd, ul, Oktjabrskaja,

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07. 2-06-49. Chef vom Dienst — 
2-16-51. Sekretariat — 2-70-50. Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-56, Wirtschaft — 
2-10-23, Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55. Kultur — 2-74-26, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Literatur — 
2-10-71. Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02. Buchhaltung — 2-79-14, Fernruf — 72.

KORRESPONDENTENBOROS:

Alma-Ata Tel. 42 45-21 
Karaganda. Tel. 54 91-24 
Dshambul. Tel. 5-19-02

In der Hauptstadt Aserbaidshsns 
wurde eine Ausstellung der Ma
ler Kasachstans eröffnet. In ihrer 
Exposition, die etwa 100 Werke 
erfaßt, sind das Schaffen der Volks
künstlerin unserer Republik Aischa 
Galimbajewa. die Grafik von And
rej Djatschkin und Skulpturen 
von Wagiw Rachmanow vertre
ten.

Diese Ausstellung erfreut sich 
einer großen Beliebtheit bei den 
Einwohnern und Gästen von Baku, 
sie ist zu einem bedeutenden 
Ereignis im Kulturleben der 
Schwesterrepublik geworden.

Stets unterwegs
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Viele Wirtschaften des Rayons 
Ajagus. Gebiet Semipalatinsk. hat 
das Laicnkunstensemble „Bajan- 
sulu“ in diesem Sommer' besucht. 
Es erfreut die Landwirte mit sei
ner Kunst, widmet seine Lieder den 
Siegern des sozialistischen Wettbe
werbs. Großen Anklang finden die 
Lieder der Solistin des Ensembles 
Amantai Schegenbajewa. besonders 
die unter den Dorfeinwohnern sehr 
beliebte „Sarshailau" und „Kura
lai“.

Um den Titel 
„Volkskollektiv“

Der Dramazirkel im Kulturhaus 
des Rayons Dshcnybck. Gebiet 
Uralsk, besteht schon seit einigen 
Jahren. In der letzten Zeit hat 
das Kollektiv die Stücke kasachi
scher Schriftsteller „Vaters Schick
sal". ..Gewlssensoisse“ und ande
re auf die Bühne gebracht.

Jahre kämpfte die Trup- 
den Titel ..Volkskollektiv", 
urde ihm in Anerkennung

seiner großen Verdienste um die 
kulturelle Betreuung der Bevölke
rung dieser ehrenvolle Titel ver
liehen.

Die Getreidebauer und Viehzüch
ter sind immer- froh. wenn die 
Laienkünstler zu ihnen mit einer 
neuen Aufführung kommen.

Pressedienst 
der „Freundschaft"
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Herausgeber „Sozlallstik Kasachstan“
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